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1878 zum Staatsminiſterium nach dem Hödelſchen Attentat.)

Nummer 70.
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Deutſches Reich.
Es naht die hundertjährige Geburtstagsfeier des

Kaiſers Wilhelm 1. Ganz Deutſchland rüſtet ſich zu den
Feſttagen. Die deutſche Litteratur hat durch Rückblicke auf das
reiche Leben des großen Kaiſers in den letzten Monaten eine
Bereicherung erfahren, die an hundert neue Biographien um
faßt. Wir wollen in Folgendem eine Lücke ausfüllen, die trotz
dem ſich in den Feſtſchriften findet. Es ſind goldene
Porte aus des vor nunmehr neun Jahren ver-
ſtorbenen Kaiſers Mund, die er uns 7 zu ſagen
teſtamentariſch hinterlaſſen hat. Hier folgt ſein Glaubens
bekenntniß:

„Jm Frieden für die Kirche zu arbeiten, wird Jhnen ja
nicht ſchwer werden, wenn Sie ſich auf den Grund des chriſtlichen
Glaubens, des Glaubens an Gott und die Gottheit Chriſti halten.
Dann freilich, wenn wir daran nicht feſthalten, dann ſind wir
keine Chriſten mehr.“ (Am 29. Januar 1874 zum Vorſtand
der Brandenburger Provinzialſynode.)

„Es ſind in der letzten Zeit Dinge vorgekommen, die Mich
gezwungen haben, Farbe zu bekennen, in Uebereinſtimmung
mit Meinen Vorfahren und beſonders Meinem ſeligen Vater,
der zuerſt verſucht hat, die zerſtreuten Glieder der evangeliſchen
Kirche zu ſammeln, und nicht ohne Erfolg. Auch Meine Ueber
eugung beruht auf dem Grunde, deſſen der Generalſuperinten-n gedacht hat, und auf dieſem Grunde muß die Kirche ſtehen

bleiben, ſonſt gerathen wir ins Verderben, denn es giebt eine
Partei, die die Religion abgeſchafft haben will. Wir dürfen
uns darüber nicht täuſchen.“ (Zu den Vertretern der
evangeliſchen Geiſtlichkeit des Niederrheins auf Schloß Benrath
bei Düſſeldorf.)

„Jetzt wiederum und in erhöhtem Maße iſt es Aufgabe
der Regierung, dahin zu wirken, daß die revolutionären Ele
mente nicht die Oberhand gewinnen. Jeder Miniſter muß
dazu das Seinige thun. Jnsbeſondere kommt es darauf an,
daß dem Volke nicht die Religion verloren geht. Dies zu ver
hüten, iſt jetzt die hauptſächlichſte Aufgabe.“ (Am 14. Mai

„Die chriſtliche Religion iſt der Grund und Boden, auf
dem wir ſtehen bleiben müſſen.“ (Zu den Studirenden der
Berliner Hochſchule.)

„Die Hauptſache iſt aber die Erziehung der Jugend. Hier
gilt es, die Augen offen zu halten. Da iſt d Aufgabe, die
Herzen der Jugend ſo zu lenken, daß ſolche Geſinnungen nicht
wieder aufwachſen, und dabei iſt das Wichtigſte die Religion.
Die religiöſe Erziehung muß noch viel tiefer und ernſter auf-
gefaßt werden. (Am 7. Dezember 1878 zur Deputation des
Berliner Magiſtrats und der Stadtverordneten.)

„Vieles muß auch in dieſer Beziehung durch die Erziehung
und den Unterricht der Jugend geſchehen. Auf die Quantität
des Wiſſens kommt es dabei weniger an. Es wird jetzt in den
Schulen zu Vieles gelehrt; doch darf das nicht hintenan geſetzt
werden, was für die Erziehung von beſonderer Wichtigkeit iſt.
Dahin gehört vor allen Dingen Religion. Jhre wichtige und
ſchwere Aufgabe iſt es daher, die Jugend in der wahren Gottes
furcht zu unterweiſen und mit Achtung vor den heiligen Gütern

London wiſſen will, derzeit ſchweben. Jnſchan ſtudirte mehrere Jahre

zu erfüllen.“ (Zu den Berliner Lehrern.)

„Jhre Aufgabe wird es ſein, Jhre Kinder zu wahrer
Religioſität zu erziehen, damit ſolche Dinge nicht wieder vor-
kommen und das heranwachſende Geſchlecht aus wahren
Streitern für Thron und Vaterland beſtehe.“ (Zu einer
Deputation der Kriegervereine Neujahr 1879.)

„Wenn etwas im Leben und Treiben der jetzigen Welt
Halt geben kann, ſo iſt es die Religion, der Glaube, der alleinige
Grund, welcher in Jeſu Chriſto gelegt iſt. Der Grund und
Fels, an dem Jch und wir uns alle halten müſſen, iſt der
unverfälſchte Glaube, wie ihn die Bibel uns lehrt.“ Jm Dom-
kandidatenſtift am 17. Juni 1879.)

Die Meldung des „Hann. Cour.“, daß einem in konſer
vativen Kreiſen umlaufenden Gerücht zufolge Graf Mirbach
ſich mit der Abſicht trage, ſein Mandat niederzu-
legen, wird von der offiziös- demokratiſchen Preſſe mit allen
möglichen, ebenſo albernen, wie unzutreffenden Kommentaren
wiedergegeben. Der „Vorwärts“ bringt das Gerücht mit der
Rede des Freiherrn v. Marſchall gegen den „Chor der Be-
ſchädigten“ in Verbindung und baut auf dieſer Rede einen
50 Zeilen langen ſeeliſchen Erguß gegen die „vHinter-
männer“ auf, gegen die Herr v. Marſchall, obwohl er ſie ſehr
gut kannte, nicht habe vorgehen können und denen er deshalb
durch den Prozeß nur einen Schreckſchuß habe ertheilen wollen.
„Wir warten“, ſo ſchließt das ſozialdemokratiſche Centralorgan
feinen Kommentar, „den weiteren Verlauf der Dinge ab und
werden das Unſerige thun, um zu verhindern, daß die Ent-
hüllungen des Leckert- v. Lützow-Prozeſſes durch einen farbloſen
v. Tauſch-Prozeß ausgelöſcht und aus dem Gedächtniß der
Menſchen gewiſcht werden. Die Hintermänner dürfen und
ſollen der Blendlaterne nicht entgehen, die ihnen ins Geſicht
leuchtet.“ Wenn der „Vorwärts“ weiter meint, Herr von
Marſchall habe Sklaven ausgepeiſcht, um den Herren eine
Lektion zu geben, die Herren ſtänden zu hoch, als daß Herr
von Marſchall ſie vor Gericht auspeitſchen könnte, ſo über-
laſſen wir es dem genannten Staatsmann ſelbſt, ſich mit
dieſer Auslegung ſeiner Flucht in die Oeffentlichkeit aus
einanderzuſetzen. Was die Gründe der Mandats-Müdig-
keit des Grafen Mirbach betrifft, ſo haut der „Vor-
wärts“ vorbei. Ein gewiſſer Zuſammenhang mit der
Rede des Herrn v. Marſchall gegen den Chor der Beſchädigten
iſt allerdings vorhanden, aber in einem anderen, als in dem
vom „Vorwärts“ angedeuteten Sinne. Nicht nur die Herren
Graf Mirbach, v. Manteuffel und v. Levetzow,
ſondern noch eine ganze Zahl älterer Mitglieder der konſervativen
Partei ſind feſt entſchloſſen, mit Ablauf der Legislaturperiode
bis auf weiteres für den Reichstag nicht wieder zu kandidiren.

Sie ziehen dieſen Verzicht einer dauernden
ppoſition vor, zu der ſie durch die Politik des Herrn

v. Marſchall andernfalls genöthigt ſein würden.
Verhandlungen über die Ernennung Jnſchans zum

chineſiſchen Geſandten in Berlin ſollen, wie das „B. T.“ aus

das Marineweſen in Oeſterreich, ſpricht deutſch und gilt als ſehr in
telligent. Er iſt gegenwärtig Werftdrrektor in Tientſin.

Zur Vieheinfuhr aus Dänemark. Wir leſen in der
„RheiniſchWeſtf. Ztg.

Stillleben auf Nanſen's Schiff.*)
Aus Nanſen's Originalwerk „Jn Nacht und Eis“.

Es ſah wirklich aus, als ob wir ernſtlich eingefroren wären,
und ich erwartete nicht, daß die „Fram“ eher aus dem Eiſe wieder
herauskommen würde, als bis wir auf der andern Seite des Pols
wären und uns dem Aktlantiſchen Ozean näherten. Der Herbſt war
ſchon ziemlich weit vorgeſchritten, die Sonne ſtand von Tag
zu Tag niedriger am Himmel, und die Temperatur war in
ſtetigem FalleDie enge Wingernacht kam heran. Uns blieb nichts zu thun
übrig, als uns für ſie vorzubereiten, und ſo verwandelten wir unſer
Schiff, ſo gut wir konnten, allmählich in ein behagliches Winter
quartier. Gleichzeitig en wir alle Vorſichtsmaßregeln, um uns
e die vernichtenden Einflüſſe der Kälte, des Treibeiſes und der
onſtigen Naturkräfte zu ſichern, denen wir, wie uns prophezeit war,

unterliegen müßten.
Das Steuerruder wurde in die Höhe gebolt, damit es nicht durch

die Eispreſſungen zermalmt würde. Dasſelbe beabſichtigten wir auch
mit der Schraube zu thun, allein da dieſelbe m t ihrer eiſernen Um
kleidung ſicherlich zur Verſtärkung des Achterendes des Schiffs und
eepders des Ruderpfoſtens dienen würde, ſo ließen wir ſie an ihrer

elle.
Auch mit der Maſchine hatten wir ziemlich viel Arbeit jeder

einzelne Theil derſelben wurde herausgenommen, geölt und für den
inter weggelegt die Schieber, Kolben und Wellen wurden unter

ſucht und gründlich gereinigt. Alles dies geſchah mit der aller
größten Sorgfalt.

Amundſen ſorgte für die Maſchine, als ob ſie ſein eigen Kind
wäre ſpät und früh war er unten und wartete ihrer in zärtlicher

eiſe, und wir pflegten ihn damit zu necken, nur ume ho cansfordernden Blick ſeines Auges zu ſehen und ihn ſagen
ören

Aus der
Originalwerk

ſoeben erſchienenen 6. Lieferung von Nanſen's
erk „Jn Nacht und Eis“ (Leipzig, F. A. Brockhaus) ent

nehmen wir mit Erlaubniß des Verlegers den vorſtehenden Apſchnitt.
Auch dieſe neue, reich mit Bildern ausgeſiattete Lieferung deweiſt,

n er n verſteht, nicht P i u
ndniß nahezubringen, ſondern Leben mHamor auſzufaſſen und zu ſchüdern.

„Jhr könnt meinetwegen reden, aber es gibt keine zweite ſolche
Maſchine in der Welt, und es wäre Sünde und Schande, nicht gut
für ſie zu ſorgen.“

Sicherlich ließ er nichts unverſucht, und ich glaube nicht, daß
während der ganzen drei Jahre, Winter oder Sommer, ein Tag
vorübergegangen iſt, an welchem er nicht nach unten gegangen wäre,
ſie geliebkoſt und das eine oder andere an ihr gethan hätte.

Jm Raume machten wir Platz, um dort eine Tiſchlerwerkſtätte
einzurichten die Mechanikerwerkſtelle hatten wir im Maſchinenraum,
die Schmiede war anfäng' ich auf Deck und ſpäter auf dem Eiſe die
Klempnerarbeiten wurden meiſt im Kartenzimmer, die Schuhmacher-,
Segel- und verſchiedene andere Arbeiten im Salon vorgenommen.
Und alle dieſe Beſchäſtigungen wurden während der ganzen Dauer
der Expedition mit Luſt und Liebe ausgeführt.

Von den empfindlichſten Jnſtrumenten bis herab zu den Holz
ſchuhen und Axiſtielen gab es nichts, das nicht an Bord der „Fram“

emacht werden konnte. Als wir fanden, daß es uns an einer Loth
eine mangelte, wurde auf dem Eiſe eine großartige Reepſchlägerei

eingerichtet, die ſich als ein ſehr nützliches Unternehmen erwies und
gute Kundſchaft fand.

Jetzt begannen wir auch die Windmühle oufzuſtellen, die die
Dynamomaſchine treiben und uns elektriſches Licht liefern ſollte. So
lange das Schiff in Fahrt war, wurde die Dynamomaſchine von der
Schiffsmaſchine getrieben, allein ſchon ſeit langer Zeit hatten wir uns
in unſern dunkeln Kabinen mit Petroleumlampen begnügen müſſen.
Die Windmühle wurde an der Backbordſeite auf dem Vorderdeck,
zwiſchen der großen Luke und der Rehling errichtet, doch dauerte es
mehrere Wochen, ehe dieſer wichtige Apparat in betriebsfähigen Zu
ſtand geſetzt war.

Zum Treiben des Dynamo hatten wir auch ein Göpelwerk mit
ebracht, weil ich geglaubt hatte, daß es uns inſofern von Nutzen
ein könnte, als es uns Bewegung verſchaffen würde, wenn es ſonſt
keine örperliche Arbeit für uns gäbe. Aben dieſe Zeit kam nie,
und daher wurde das Göpelwerk nie benutzt. Es ab immer
etwas, das uns beſchäftigte, und es war auch nicht ſchwer, für

Arbeit zu finden, die ihm genügende Bewegung und ſo viel
n verſchaffte, daß die Zeit ihm nicht unerträglich lang

ien.
Da war die Sorge für das Schiff und die Takelung, die Unter

ſuchung der Segel und des Tauwerks uſw. Proviant aller Art
mußte aus den Kiſten im Raume geholt und dem Koch übergeben
werden es mußte Eis gutes reines Süßwaſſereis geſucht und
nach der Küche getragen werden, wo es zu Koch, Trink,Waſchwaſſere wurde. en er gab es in den verſchiedenen Werkſtätten
mmer etwas zu thun.

Einmal mußte r Lars“ (Petterſen) die Davits des Groß
bootes, die im Kariſchen Meere durch die ogen verbogen worden
waren, wieder gerade machen dann mußte ein Haken, ein Meſſer,

„Jn Dänemark werden bereits alle Vorkehrungen für den
Fall eines Verbots der däniſchen Vieheinfuhr nach Deutſchland
getroffen. So iſt in Aarhus, nahe der ſchleswig'ſchen Grenze, von
den dortigen ſtädtiſchen Behörden das öffentliche Schlachthaus an
vier Tagen der Woche den Landwirthen zur Verfügung geſtellt
worden. Damit iſt die Möglichkeit gegeben, wöchentlich b s vier
hundert Stück Vieh zu ſchlachten und das Fleiſch mit der Eiſen
bahn über die Grenze zu befördern. hat die däniſche
Viehausfuhr infolge der jüngſten Verhandlungen im Reichstag und
im preußiſchen Abgeordnetenhauſe noch eine Steigerung erfahren
und beläuft ſich von Jütland allein nach Schleswig Holſtein auf
etwa 1600 Stück wöchentlich.“

Es dürfte ſonach nothwendig ſein, auch die Fleiſcheinfuhr
zu verbieten.

Die Ausſchreitungen, die in Hamburg bei der
d e gigunß des Streiks vorgekommen ſind, veranlaſſen
die Kölniſche Zeitung zu einer Betrachtung über den
Terrorismus ausſtän diſcher Arbeiter“, worin

betont wird, daß ſchwächliche Erwägungen vertragsbrüchigen
Maſſen und der ſozioldemokratiſchen Phalanx gegenüber ſehr
ſchlecht am Platze ſeien:

Eindruck macht auf die Menge nur die Stärke und die Entſchloſſenheit. Ein Dutzend berittener Gendarmen treibt tauſend zu
Ausſchreitungen geneigter Menſchen zu Paaren, denn jeder von
dieſen ſcheut ſich, unter die Hufe der Pferde zu fommen,
während dem zu Fuß kämpfenden Schutzmann von
den Maſſen leicht Widerſtand geleiſtet wird. Aber
zum Kampf darf man es garnicht kommen laſſen, er muß im
Voraus durch ausreichende Schutzmaßregeln verhindert werden.
Auf einen ruhigen Arbeiter, der ſeinem Erwerb nachgeht, iſt doch
zehnmal mehr Rückſicht zu nehmen als auf einen zu Ausſchreitungen
geneigten Ausſtändiſchen. Und Schutz des Leibes und Lebens iſt
doch die vornehmſte Pflicht des Staates ſeinen Bürgern gegenüber.
Woju hat er das Heer? Nicht blos zum gehn gegen äußere,
ſondern auch zum Schutz gegen innere Feinde. Und zum innern
Feind, der manchmal ſchlimmer iſt als der äußere, gehört vor allen
Dingen derjenige, der ſeinen nächſten Mitmenſchen an der Ausübung
ſeines freien Willens gewaltſam verhindern will. Allen ſolchen ver-
werflichen Verſuchen muß ſo nachdrücklich entgegengetreten werden,
daß kein Ausſtändiſcher zukünftig mehr an die Anwendung von der
gleichen Mitteln zur Erreichung ſeines Zwecks zu denken wagen
darf. Soll ſchon Zwang ſein, ſo iſt er, von ſtaatlichen Behörden
und Beamten ausgeübt, doch weitaus jeder Schreckensherrſchaft
einzelner Volksſchichten vorzuziehen. Jn Hamburg insbeſonderehätten ſich die Ausſtändiſchen in keiner Weiſe beklagen können, wenn

man einen ausgedehnten Sicherheitsdienſt für die ſchaffenswilligen
Arbeiter eingerichtet hätte, denn die dortigen Arbeiter ſind ja
politiſch ſo weit vorgeſchritten, daß ſie es an Ausübung aller ſtaats
bürgerlichen Rechte nicht fehlen laſſen, wie die Wahlen zum Reichs
tage beweiſen. Um ſo mehr konnte man von ihnen erwarten, daß
ſie auch die Rechte des Staats und die zur Ausübung ſeiner
Pflichten getroffenen Schutzmaßregeln achten würden. Und um ſo
weniger brauchte man auf ihre Gefühle zarte Rückſicht zu nehmen.“

Maifeier. Dem „vBerl. Tagel.“ wird über die geſtrige
Landtagsverhandlung in Meiningen gemeldet „Ein Geheimer Staats
rath gab auf die Interpellation der nationalliberalen Abgeordneten
wegen Heſtattung der ſozialiſtiſchen Maifeier die Erklärung ab, die
Meininger Regierung habe dieſe Anordnung nicht zu beregen, die
Sozialiſten hätten keine ungeſetzlichen Ausſchreitungen begangen.
Mit Polizeigewalt ſei die Bewegung nicht zu
unterdrücken, gegen Ausſchreitungen werde die Regierung auf
dem Platz ſein, auch würde ſie ein verſchärftes Preßgeſetz gern ſehen.

eine Bärenfalle oder ein anderer Gegenſtand geſchmiedet werden.
Der Klempner, wiederum „Schmied Lars“, hatte einen großen Blech
eimer zum Schmelzen des Eiſes in der Küche zuſammen ulöthen.
Der Mechaniker, Amundſen, hatte Auftrag, das eine oder andere
Jnſtrument, vielleicht einen neuen Strommeſſer herzuſtellen der
Uhrmacher, Mogſtad, hatte vielleicht einen Thermographen zu un er
ſuchen und zu reinigen oder eine neue Feder in eine Uhr zu ſetzen,
während der Segelmacher Ordre haben konnte, Geſchirre für eine
Anzahl Hunde anzufertigen.

Ferner mußte jeder ſein eigener Schuhmacher ſein und ſich ſelbſt
Segeltuchſtiefel mit dicken, warmen Holzſohlen nach dem neueſten
„Modell Sverdrup“ anfertigen. Dann kam wieder für den Mechaniker
Amundſen der Befehl, aus Zinkblech einen Vorrath von neuen
Notenſcheiben für das Harmon um anzufertigen, die eine nagelneue
Erfindung des Leiters der Expedition waren, während der Elektriker
die AccumulatorenBatterien, die in Gefahr des Einfrierens waren,
zu unterſuchen und zu reinigen hatte.

Als endlich die Windmühle fert'g war, mußte ſie bedient, nach
dem Winde geſtellt werden u. ſ. w. Und wenn der Wind zu ſtark
war, hatte einer an der Mühle hinaufzuklettern und die Segel zu
reffen bei dieſer Winterkälte keine ſehr angenehme Beſchäftigung,
die mit vielem Hauchen auf die Finger und Reiben der Naſenſpitze
verknüpft war.

Hih und wieder kam es auch vor, daß das Schiff ansgepumpt
werden mußte, doch wurde dies immer ſeltener erforderlich, da das
Waſſer rund herum und in den Fugen des Schiffes gefror. Die
Pumpen wurden vaher vom Dezember 1893 bis zum Juli 1895 nicht
angerührt. Das einzige erwähnenswerthe Leck während dieſer Zeit
befand ſich im Maſchinenraume, war aber von keinerlei Bedeutung
es waren nur jeden Monat einige Eimer Eis vom Boden des
Schiffes loszuhauen und aufzuhiſſen.

Zu dieſen mannigfaltigen Beſchäftigungen kam nun noch als
die wichtigſte von allen die Vornahme der wiſſenſchaftlichen Be
obachtungen, die vielen von uns beſtändige Thätigkeit verſchafften.

Aus dem amerikaniſchen Studentenleben.
Was würden wohl unſere mitielloſen Studenten dazu ſagen, wenn

man ihnen zumuthete, ſie ſollten in ihren freien Stunden als Kellner
oder durch Schneeſchaufeln ſich die Mittel zum Lebensunterhalt er-
werben. Vor uns liegt ein offizieller Bericht der Hochſchule von
Evanſton im State Jllinois, der da beſagt, daß von den
30)0 Studenten der Univerſität ein volles Drittel ſeine Subſiſtenz
mittel durch Arbeit meiſt niedrigſter Gattung in ſtudien freier Zeit

ewinnt. Andere Länder, andere Sitten. Drüben im vorurtheilsfreien
merika ſchämt man ſich der Arbeit nicht, ſofern ſie ehrlich iſt. Bei

uns aber ich will von Evanſton und ſeinen armen Studenten er
zählen. Evanſton iſt ein ſchön gelegenes Städtchen in der Nähe des
gewaltig aufſtrebenden Chicago. Dieſe Nachbarſchaft und der Umſtand



Die Nationalliberalen griffen den Standpunkt der Regierung an, die
Freiſinnigen ſtimmten ihm zu.“ Bezeichnend!

In auſtraliſchen Blättern finden ſich Mittheilungen über
Goldfunde in Nen-Gnineg, die ſich namentlich auch auf das
deutſche Kaiſer Wilhelmsland beziehen, und es wird
ein mächtiger Zug von Goldſuchern nach dem deutſchen Schugtzgebiete

in angekündigt. Dieſe Mitheilungen beruhen, wie aus kolonialen
reiſen verſichert wird, wohl ſchon auf älteren Vorgängen, die dabei

noch übertrieben ſind.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

29. Sitz ung vom 10. Februar.
Das Abgeordnetenhaus überwies geſtern die Vorlage betr.

die Koppelfiſcherei in Hannover einer Kommiſſionvon 14 Hütghiedern und trat alsdann in die Spezialberathung

des Etats des Miniſteriums des Jnnern ein.
Der Abg. Langerhans führte Beſchwerde darüber, daß die
Regierung trotz aller Verſprechungen die Wohlfahrtspolizei nicht der
Stadt Berlin übertragen habe, worauf Geheimrath Lin di g aus
einanderſetzte, daß gerade in Berkin als der Reſidenzſtadt beſondere
Verhältniſſe in Betracht kämen und daß die Stadt bisher ſich noch
nicht bereit gefunden habe, die daraus ſtch als nothwendig er
gebenen Bedingungen zu erfüllen. Abg. von Riepenhauſen
ſtellte die Anfrage, ob ſich die Verwendung von Strafgefangenen
zu Meliorations, Deich- und Forſtkulturen bewähre, worauf
Geheimrath Krohne ſo günſtige Auskunft geben konnte, daß
der Abg. Lückhoff ſeine Genugthuung darüber ausſprach,
da durch dieſe Verwendung der Gefangenenarbeit
der Konkurrenz mit dem Handwerk geſteuert werde.
Der Abg. Jaeckel ſchnitt bei Titel „Miniſtergehalt“ die
olniſche Frage an, klagte über „deutſchen Chauvinismus“ und
arüber, daß die Behörden den Verhetzungen desſelben gegen

die Polen nicht ſteuern. Der Abg. v. Tiedemann-Bomſt
blieb dem Redner, der von Polen gewählt ſei, daher der Name
Deutſchfreiſinnig eine knappe aber gründliche Antwort nicht
ſchuldig und dankte der Regierung dafür, daß ſie wieder zu
energiſchen Maßnahmen gegriffen habe. Als Sprecher der
Polen ſpann der Abg. v. Jazdzewski den von Herrn
Jaeckel hingeworfenen Faden weiter und darauf nahm
der Miniſter des Jnnern das Wort, um in unzweideutiger
Weiſe den deutſchfreiſinnigen wie den polniſchen Redner zu
widerlegen aus ſeinen Mittheilungen ging hervor, daß die
Regierung eine Erweiterung der Selbſtverwaltung in der
Provinz Poſen zur Zeit für erſt recht unthunlich hält und daß
der Miniſter die Zumuthung, den Beamten die Theilnahme am

KT- Verein zu unterſagen, rundweg ablehnt. Nachdem der
bg. v. Czarlinski geſprochen, verwahrt ſich der

Miniſter dagegen, daß man hier gegen Beamte ohne Belege
Beſchuldigungen aufführe und die Perſon des Kaiſers und
Königs in die Debatte hineinziehe. Der Abg. Sattler
alok eine längere Vertheidigung des H-K-T-VPereins mit
em Ausdruck des Verwunderns und Bedauerns darüber, daß

ein deutſcher und liberaler Abgeordneter ſo ſprechen könne, wie
es Herr Jaeckel gethan. Herr Jaeckel verſicherte 7
daß ſein Nationalgefühl ſtark genug ſei, um nicht durch Un-
gerechtigkeiten gegen andere Nationalitäten geſtärkt werden zu
müſſen, und Frhr. v. Heere m an nahm es mit Entrüſtung
auf, daß man ſeine deutſche Geſinnung anzweifeln wolle, wenn
er in einer Einzelfrage ſeine beſondere Meinung habe. Abg.
Nadbyl verwies auf die Toleranz, die Friedrich der Große
gar habe. Heute wird die Berathung des Etats des
Miniſteriums fortgeſetzt und aller Wahrſcheinlichkeit nach die
Organiſation der politiſchen Polizei (Prozeß Leckert-Lützow) zur
Sprache kommen.

Jtalien.
Die Räumung Kaſſalas durch die Italiener

iſt unverkennbar beſchloſſene Sache, ſoll aber nach einer römiſchen
offiziöſen Auseinanderſetzung in der Wiener „Pol. Kor.“ bis zum
Herbſt verſchoben werden. Es ſei richtig wird, darin ausgeführt, daß
owohl die italieniſche ecru wie auch die öffentliche Meinung
Jtaliens die Feſthaltung aſſalas für koſtſpielig erachten,
andererſeits ſei aber nicht daran zu zweifeln, daß das römiſche
Kabinet ſeine England gegenüber eingegangenen Verpflichtungen
getreulich einhalten und Kaſſala nicht vor ſchluß der im Zuge be
ſindlichen anglo-ägyptiſchen Expedition gegen die Derwiſche aufgeben
werde. Da dieſe Expedition im Sommer fortgeſetzt und erſt im
Herbſt bis zu einem gewiſſen Abſchluſſe gebracht werden dürfte, ſei

daß in dem deſchaulichen Evanſton ganz un verhältnißmäßig viele reiche große Zahl ſich zu hohen und geachteten Stellungen im Lande hinauf-
Leute wohnen, kommt den hilfsbedürftigen Studenten zu Gute Es iſt eine
Art traditionellen Charakteriſtikums der „beſſeren Geſellſchaft“ von
Evanſton, daß ſie in jeder ihr nur möglichen Weiſe als Arbeitgeber

die um ihr Durchkommen ringenden Studirenden unterſtützt. Sehr
wenige der letzteren nehmen Geld ohne Gegenleiſtung an, weitaus der
rößte Theil liefert Ardeit dafür. So hat bei den wohlhabenden

Familien der Student die Stelle des Kutſchers oder des Gärtners
übernommen. Der Student hält den Raſen in Ordnung, mäht das
Gras, beſchneidet die Bäume. Er füttert und ſtriegelt die Pferde,
melkt die Kühe, fährt die Kutſche und das Coupé, heizt den großen
unterirdiſchen, das ganze Haus erwärmenden Ofen, ſegt den
Schnee hinweg, wäſcht die Fenſter, klopft die Teppiche aus,
nacht Botengänge und nicht der geringſte Makel haftet ihm
an wendet ſich von des Tages Arbeit um am Abend oft den
glänzenden Feſtlichkeiten wo die Söhne und Töchter
der Reichen zuammenkommen, ſehr häufig die Kinder ebendesſelben
Heuſes, deſſen Raſenplatz er einige Stunden vorher bearbeitet hat.
Er fervirt bei Tiſche um freie Koſt, wäſcht die Teller um freie
Wohnung, bedient in den Buchläden ſür ſeinen eigenen Bedarf an
Büchern, arbeitet in den Bureaus der Univerſität für freien Eintritt
zu den Vorleſungen, er unternimmt jede Art von Arbeit und eilt
dann ins Kolleg, wo er auf derſelben Bank mit den Söhnen von
Millionären Platz nimmt. Niemand ſieht etwas Entwürdigendes
in ſolcher Arbeit, ſie gilt einfach als Mittel für einen höheren
Zweck. Neuerdings ſind dem Studenten noch andere Be-
ſchäftigungen zugefallen. Er iſt Stenograph und Maſchinenſchreiber
geworden, oft auch der Buchhalter und Privatſekretär der Reichen.
Er unterrichtet ihre Kinder, wird für Reiſen nach dem Auslande
zum Geſellſchafter gewählt, ſieht die Welt und kehrt im
Herbſt mit Mitteln für ein neues Studienjahr zurück. Er iſt
Drucker und Setzer, er kolportirt Bücher und Zeitungen,
er iſt Anſtreicher und Maler, er nimmt Aufträge für Waſchanſtalten
entgegen, kaſſirt Rechnungen ein und kontrolirt Gas-Uhren. Er treibt
Handel mit Butter, Eiern und Früchten, er iſt Zimmer-Vermiether
und Berichterſtatter für Evanſtoner und Chicagoer Zeitungen. Er
reparirt Uhren und iſt Thürſteher an öffentlichen Sälen und Kirchen.
Er lehrt in den Abendſchulen von Chicago, hilft in den großen
Waarenhäuſern, bedient in den öffentlichen Bibliotheken und ſingt
in den Kirchenchören. Der Juriſt findet in den Bureaux der An-

wälte Veſchäftigung, der Student der Rhetorik hält Vorleſungen
und lehrt freien Vortrag, der Mediziner aſſiſtirt bei vielbeſchäftigten
Aerzten, der Theologe predigt und arbeitet in den Miſſionen, der
Pharmazeut macht ſich in den Droguengeſchäften nützlich. Es ſind
nicht alle Beſchäftigungsarten aufgezählt worden, die in dem ge
nannten Bericht figuriren. Aber was er nicht erwähnt und was
hervorgehoben werden muß, iſt die bekannte Thatſache, daß gerade
aus dieſem Kreis der armen, aber arbeitsfreudigen Studenten eim

anzunehmen, daß erſt dann die Kafſſalafrage in vollem Einver
nehmen zwiſchen Jtalien und England geregelt werden werde.
Den Engländern zu Liebe will alſo Italien noch etwa drei
Vierteljahr lang die Laſten und Gefahren der Feſt
haltung Kaſſalas auf fich nehmen, aus der ihm ſeloſt bei ſeiner ſeit
Adua begonnenen kolonialen Einſchränkungspolitik nicht der mindeſte
Vortheil erwächſt. Da wäre es nur ein Gebot der Billigkeit, wenn
England mindeſtens für die Geldkoſten aufkäme, die mit dieſem
werthvollen Liebesdienſt verbunden ſind, durch den die öſtliche Flanke
des Nilthals gedeckt wird. Bei dem hochentwickelten Geſchäftsſinn
der Italiener darf angenommen werden, daß ſie ſich in dieſer Hinſicht
bereits ſicher geſtellt haben.

England.
Die Kämpfe in Bida.

Das „Reuter'ſche Buregu“ meldet aus Bida vom 26. Januar
Der Kampf mit der Armee der Fullahs, welcher heute ſtattfand,
währte vom Morgengrauen bis zur Dunkelheit. Der Feind,
30 000 Mann ſtark, hielt den Bergrücken zwiſchen dem britiſchen
Lager und der Stadt Bida beſetzt und hatte ſtarke Abtheilungen
um die Flügel der britiſchen Stellung herum voaorge-
ſchoben um die Artillerie im Rücken anzugreifen. m
16 Uhr Vormittags unternahmen die britiſchen Truppen
unter Gewehrfeuer einen kräftigen Vorſtoß bis an den Berg-
rücken und trieben den Feind auf die Stadt zurück. Inzwiſchen
hatten die zurückgebliebenen Truppen ein Karree gebildt. Der Feind
griff trotz ſeiner ſchweren Verluſte wiederholt an, hre daß es ihm
gelang, an das Karree heranzukommen. Gegen 2 Uhr Nachmittags
eröffneten die Geſchütze das Feuer und fügten dem Feinde
ſchwere Verluſte zu. Die Fullahs begannen ſich nun allmählich
zurückzuziehen, feuerten jedoch noch beſtändig bis zum Eintritt
der Dunkelheit. Auf britiſcher Seite wurde ein Lieutenant geltödtet.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruckunſerer OriginalKorreſpondezen iſt nur mit dentlicher Quellen

Angabe geſtattet

Eilenburg, 10. Februar. (Ein recht bedauerlicher
Unglücksfalh) verſetzte eine hieſige Tiſchlerfamilie in tiefe Trauer.
Das 1 jährige Söhnchen war vorgeſtern Nachmittag, während die
Mutter kaltes Be aus der Küche holen wollte, in die mit heißem
Waſſer angefüllte Waſchwanne geklettert und in dieſer umgefallen
es erlitt dabei derartige Brandwunden, daß der Tod geſtern früh
eintrat.

fr. Mühlberg a. E., 10. Februar. (Centenarfeier.
Majeſtätsbeleidigung. Spar- und Vorſchuß-
Verein.) Wie überall im deutſchen Vaterlande, ſo rüſtet man ſich
auch hier den 100jährigen Geburtstag Kaiſer Wilhelms I. würdig zu
begehen. Am Sonntag, den 21. März, ſoll allgemeiner Kirchgang
und am Abend eine Feſtvorſtellung ſtattfinden. Am 22. März wird
ein Umzug der Mitglieder der Militärvereine durch die Stadt nach
dem Kriegerdenkmal ſtattfinden, woſelbſt die Parade abgehalten wird.
Abends ſoll wiederum eine Feſtvorſtellung zur Aufführung gelangen,
woran ſih eine Jllumination der ganzen Stadt ſchließen wird.
Wegen Majeſtätsbeleidigung wurde der Schneidermeiſter
Robert Klotz von hier von der Strafkammer zu Torgau unter
Ausſchluß der Oeffentlichkeit zu 2 Jahren Gefängniß verurtheilt.
Der Gerannte iſt früher ſchon einmal wegen Majeſtätsbeleidigung
mit 1 Jahr 2 Monaten Gefängniß beſtraft worden. Der hieſige
Spar- und Vorſchuß- Verein ſchließt ſein letztes Geſchäfts-
jahr mit einer Bilanz von je 185 965,28 Mk. an Aktiven und Paſſiven
ab. Die Spareinlagen betragen rund 151 785 Mk., die Zahl der
Mitglieder 191, die Haftſumne 80 000 Mk. An Dividenden werden
6 Proz. gezahlt. Vom 1. Januar 1898 ab ſoll der Zinsfuß für
Ausleihungen von 6 Proz. be Proz. für Spareinlage von 4 Proz.
auf 33 Proz. herabgeſetzt werden.

X Wittenberg, 10. Februar. (Städtiſcher Etat.
Von der Elbe.) In der geſtrigen Stadtverordneten
ſitzung wurde, wie die „Magd. Zig.“ mittheilt, der Stadthaus-
haltungsetat für das Jahr 1897/98 in Einnahme und Ausgabe mit
310 640 Mk. genehmigt die Kommunalſteuern wurden, ungerechnet.
die zu zahlenden Kreisſteuern, auf 101 Proz. der Staatseinkommen
ſteuer feſtgeſetzt. Die Elbe iſt im ſtarken Steigen; ſie iſt
bereits über die Ufer geſtiegen und hat die Wieſen bis zu den Schutz
dämmen hin überfluthet. Das Eis, das dicht vor der Brücke einen
ſchwachen Schutz, 1000 m aufwärts einen ſtarken Schutz gebildet hat,
ſteht noch feſt; bei dem jetzt wieder eingetretenen Froſt iſt wenig
Hoffnung auf einen ruhig rerlaufenden Eisgang.

Cölleda, 10. Febr. (Kirchliches) Herr Oberpfarrer
Dr. Koppehele wird, wie nunmehr feſtſteht, ſein Amt am 16. d. M.
wieder antreten. Doch wird zu ſeiner Unterſtützung Provinzial
vikar Friedenhoff, der ihn u vertreten, einſtweilen noch
hier bleiben. Derſelbe behält den Unterricht der bisher von ihm vor
bereiteten Konfirmanden und wird auch deren Einſegnung vollziehen.
Jm Uebrigen wird die Vertheilung der Amtsgeſchäfte zwiſchen den
beiden genannten Geiſtlichen noch Gegenſtand beſonderer Verfügung
des Kgl. Konſiſtoriums ſein.

Teuchern 10. Febr. (Pfarrerwahl. Neue
Schule.) Unter dem Vorſitze des Superintendenten Kadis aus

e e e

Hohenmölſen wurde hier die Wahl eines dritten Geiſtlichen für i
farrei Teuchern mit dem Sitze in Trebitz vollzog
ämmtliche Stimmen fielen auf den Predigtamtskandidahg

Pollmar, der die Stelle ſeit dem Weggange des Paſtors Le
vikariſch verwaltet. Jm Laufe dieſes Jahres wird die Gemeinde
Schort au aus dem Schulverbande Teuchern ausſcheiden, da do
während des Sommers ein eigenes Schulhaus erbaut und ein Le
angeſtellt werden ſoll. Bis 1. Oktober ſoll der Bau beendet ſein.

Mühlhauſen i. Th., 10. Februar. Dampfpfeifen
im gewerblichen Betriebe.) Mit dem 1. April mitt hig
eine Polizeiverordnung in Kraft, welche die Benutzung von Damſſ
pfeifen und ſonſtigen weithin vernehmbaren Schallinſtrumenten im
Signaliſiren in gewerblichen Betrieben bei einer Geldſtrafe dis zu
30 Mk. oder entſprechender Haft unterſagt.

Mühlhauſen i. Th., 10. Februar. (Stadtrath.
Schuletat. Bund der r a 7 er. Zum unbeſoldeten
Stadtrath wurde Kommerzienrath G. Rechen bach auf ſehhz
Jahre wiedergewählt. Der Schuletat der Stadt Mühlhauſen
ſchießt für 1897—-98 mit einer Geſammteinnahme von 111 268.30 R
und einer Geſammtausgabe von 377 318.67 Mk. ab. An Zuſchüſen
wny demnach 266,050.37 Mk. aufzubringen. Gegen das Vorjoht
ind die Ausgaben um 21 848.62 Mk. geſtiegen. Jn g. des
neuen Lehrerbeſoldungsgeſetzes erleidet die Stadt einen Ausfall
an Staats zuſchuß von etwa Mk. Die größeren
Fabrikanten der Strickwagrenbranche haben ſich ver
einigt, um in Arbeiterfragen gemeinſam vorzugehen.

O Heiligenſtadt, 9. Februar. (Verſchiedenes.) Jn de
heute abgehaltenen Verſammlund des Schutzvereins für Handel und
Gewerbe wurde der Beſchluß gefaßt, bei den hieſigen Behörden und
Anſtalten in geeigneter Weiſe vorſtellig zu werden, daß bei de
Vergebung von Arbeiten und Lieferungen al le hieſigen Geſchäfts
leute ohne Unterſchied berückſichtigt werden. Es beſteht die Abſicht
in Heiligenſtadt im Laufe des Sommers ein Sängerfeſt abzu
halten an dem die hieſigen und die Geſangvereine der Umgegend
theilnehmen ſollen. Eine heute Abend ſtattgefundene
Verſammlung von Vrcorſtänden hieſiger Geſangverein
beſchloß, das Anfang Juli dieſes Jahres hierſelbſt7 eſtabzuha ten. ne Weandne nach wird das Feſt ziemlich großartg

angelegt, zumal ein ſolches ſeit 1869 hier nicht ſtattgefunden hal.
Ein Komitee hat ſich bereits gebildet. Von der hieſigen Strg-
kammer wurde der Maurergeſelle Diegmann zu Dingelſtädt, welcher
in der Neujahrsnacht zwei wehrloſe, ruhige dortige Bürger überfellen
und derart zugerichtet hatte, daß ſie mehrere Tage in Lebensgefahr
ſchwebten, zu 3 Jhren Gefängniß verurtheilt.

Staßtfurt, 10. Febr. (Centenarfeier. Keine
Fortbildungsſchule Die Stadtverordneten bewilligten

eſtern die Summe von 500 Mark zur Begehung der Feier dez00. Geburtstages Kaiſer Wilhelms I. und r auch dem Vor
ſchlage, mit Vorbereitung der Feier eine Kommiſſton von ſechs Stadt

verordneien und drei Magiſtratsmitgliedern zu betrauen. Mit der
erhofften kaufmänniſchen Fortbilt ungsſchule hierſelbſt wird es nun
doch nichts werden. Das geſtern akermals vorgelegte Statut wurde
wegen mangelnder Kenntniß der Koſten, die der Stadt aus dieſer
Einrichtung entſtehen könnten, mit großer Mehrheit adgelehnt.

Halberſtadt, 10. Febr. (Durchgebranunt.) Der Buch
halter Aleran der Plate von der hieſigen AktienMolkerei ſt
vor einigen Tagen von hier verſchwunden. Eine ſofort vorgenommen
außergewöhnliche Reviſion hat ergeben, daß er ſich fortlaufender
Unterſchlagung größerer Summen ſchuldig gemacht hat. Hinker

late, der 36 Jahre alt, von mittlerer ſtarker Figur und aus
agdeburg gebürtig iſt, wird von der Staatsanwaltſchaft ein Steck

brief erlaſſen werden.
W Magdeburg, 10. Febr. (Der 13. deutſche Dach-

deckertag) hat geſtern und heute hier ſtattgefunden. Geſtern
fanden interne Verhandlungen ſtatt, denen ſich eine Beſichtigung der
Stadt und Abends ein Feſteſſen anſchloß; heute wurde die ſehr reich
aus allen Theilen Deutſchlands beſchickte Fachausſt ellung ein-
gehend befichtigt und gegen Mittag im Fürſtenhofe wiederum in die
Verhandlungen eingetreten. Der Vorſtand würde ger Dach

Kunſt mann-Gera erweitert, als Ort für den
nächſten Verbandstag Bres lan beſtimmt. Ueber Genoſſen-
ſchafts weſen und Jnnungsbanken ſprach Obermeiſter
Zander- Halle. Er wies auf die Weichtigkeit der
artiger Jnſtitute hin. Jn Halle habe man acht
Jnnungsdarlehnskaſſen und eine Hauptgenoſſenſchaft, die

ch aus den einzelnen Jnnungsbanken zuſammenſetzt. Er ſchildert
die günſtigen Kreditverhältniſſe, die ſich dem Handwerfer bieten.
Seinen Ausführungen ſchloß ſich Obermeiſter HähndelVreslau
vollkommen an, der beſonders hervorhob, daß die Lebensfähigkeit der

r in ſeiner Heimathſtadt durchaus geſichert ſei. Im
eiteren wurde noch beſonders über das Pfuſcherthum im

Dachdeckergewerbe bittere Klage geführt. Den Verhandlungen ſchloß
ſich ein Abſchiedstrunk an.

Burg bei Magd., 10. Febr. (Bäcker-Verbandstag,)
Der geſchäftsführende Vorſtand des BäckerUnterverbandes der
Provinz Sachſen, Anhalt und Thüringen hat beſchloſſen, den dies-
jährigen Unterverbandstag, verbunden mit großer Aus-
e llung, in Burg abzuhalten. Der Verbandstag findet in den
Tagen vom 27. bis 30. Juni ſtatt.

geſchwungen hat.
Lebende Fabelweſen.

Aus Melbourue erhält das Organ des Hamburger Vereins für
Handlungscommis nachſtehende Mittheilungen eines alten auſtrali-
ſchen Farmers über zwei fabelhafte Geſchöpfe der
auſtrauliſchen Thierwelt, Bunyip und Mindai genannt:

Schon vor etwa 50 Jahren wurden Mittheilungen über den
Bunyjip veröffentlicht, und es giebt noch viele Leute in auſtraliſchen
Settlerkreiſen, die an die Exiſtenz dieſes Thieres glauben. Es giebt
wenigſtens 18 verſchiedene Spezies Schlangen in den angebauten
Theilen der auſtraliſchen Kolonien, außer den beiden obigen noch
nicht klafſſiſizirtenn, oft für fabelhaft gehaltenen Kreaturen,
halb Schlange, halb Vierfüßler. Von ven Schlangen
iſt die größte; fie wird zuweilendie Diamant Swlange
18 Fuß lang angetroffen. Dann kommt die ſchwarze Schlange, die
9 Fuß lang wird; Bunyip und Mindai ſind bis jetzt von Weißen
noch nicht erlegt worden erſterer ſoll tiefe Waſſerlöcher, Teiche und
Flüſſe, die mit dichtem, niedrigem Buſchwerk (serub) umgebend ſind,
zum Aufenthalt wählen in vielen der bewohnten Theile von Auſtralien
haben die Eingeborenen verſucht, den Weißen von Zeit zu Zeit die
Exiſtenz ſehr großer Thiere plaufibel zu machen, von denen ihre Ge-
noſſen oft angefallen und verſchlungen worden ſind, wenn ſie ins
Waſſer gewiſſer Ströme und tiefer Waſſerlöcher gegangen waren.
Jntelligente Anſiedler haben zuerſt die Exiſtenz ſolcher Thiere ins Reich
der Fabel geſetzt und meinten, die Eingeborenen wären vom Krampfbeim Baden befallen worden und eben unter heftigem Geſchrei,

hervorgerufen durch Angſt und Schmerz, geſunken. Dieſe
Meinung iſt aber durch gemeinſchaftliches Zeugniß der Ein
geborenen und der eingewanderten europäiſchen Bevölkerung
widerlegt, und die Exiſtenz des Bunyip ſteht nunmehr über
allem Zweifel feſt. Jm Laufe des Jahres 1846 wurde der Schädel
eines Thieres gefunden, der dem Bunyip anzugehören ſchien aus
den Zähnen erſah man, daß er einem Raubthier angehörte, die

war groß, der Kiefer war lang und unglücklicherweiſe
zum Theil verloren, er ſchien einer Gattung anzugehören, die bisherin keinem Theile der Welt vorgekommen die Singe des Schädels

war 16 Zoll, die Cerebral-Organe waren ſtark entwickelt. Einge
borene beſchreiben das lebende Thier als 6 bis 7 Fuß groß, in den
oberen Körpertheilen von einer gewiſſen Aehnlichkeit mit dem menſch
lichen Körper, mit ſchrecklichen Zügen und einer langen wehenden
Mähne, andere wieder behaupten, daß Kopf und Hals dem Emu
ähnlich wären, mit einer langen, wehenden, haarigen Mähne. Jm

1847 ſahen zwei Herren, die in der Nähe von Port Philipp
Vai badeten, ein großes Thier nahe dem Ufer an der Obverfläche der
See ſchwimmen; nur Kopf und Hals waren ſichtbar und waren
dem eineg menſchlichen Weſens Ahnlich, aber von ſehr dunkler
Farde, die Haare waren ſchwarz, die Haare an den Wangen grau.

Wie verſchieden auch immer die Berichte über den Bunyip
lauten mögen, ſo kann kaum bezweifelt werden, daß ein fremdartiges,
ſeltenes Thier oder vielleicht zwei verſchiedene derartige Geſchöpfe die
tiefen und einſamen Waſſerlöcher und Flüſſe Auſtraliens bewohnen.
Die Eingehorenen des ganzen ungeheuren Gebietes von Süd-
auſtralien, Port Phillip und NeuSüd-Wales, ſo weit es erforſcht
iſt, beſchreiben alle ein Geſchöpf und gehen in einzelnen
Gegenden nur ungern ins ſſer, beſonders am Murray und Lower
Murrumbidgre.

Das zweite Thier, von deſſen Exiſtenz die Eingeborenen ganz
feſt überzeugt ſind, nennen ſie Mindai, es wird als eine Schlange
beſchrieben von immenſer Dicke und Länge, mit einer ſchwarzen
Mähne, die ja auch dem Bunyip beigelegt wird, ſein
Umfang iſt der eines ziemlich großen Gummibaumes
und die Länge der eines großen Schiffsmaſtes gleich andere
Schwarze vergleichen ſeine Länge mit der eines Fluſſes, andere
wiederum ſagen, es ſei ſo lang wie eine Boa eovpstrietor, und die
Mehrzahl meint, es ſei nicht ſchädlich; bei ſeinen Vorwärtsbewegungen
ſoll es den Kopf in der t eines mittelgroßen Mannes
tragen und wie ein Schlangenkönig Umſchau halten. Die Darkies
(Schwarzen) bleiben bei dieſer Beſchreibung nitht ſtehen, ſondern er
zählen Wunderdinge von ſeiner Klugheit und von der Liebe des
weiblichen Mindai zu ſeinen Jungen, indem ſie ſeinen leiſen, win
ſelnden Lockton nachahmen. Dieſes intereſſante Reptil ſoll hanpt
ſächlich im Buſchwerk zu finden ſein ſeine Nahrung find Vogeleier,
beſonders die Eier des Lowan, eines Vogels, der die Einöden und
unfruchtbaren Ebenen am unteren Murray in großer Anzahl be
wohnt. Aus der Art und Weiſe, wie die Schrvatzen
den Mindai erlegen, geht hervor, daß er auch andere
Fleiſchnahrung, nämlich Kangaroo Ratten, Opoſſum, Emus
und Kangoroos bewältigt; um ihn zu tödten, legen
ſie Wild dieſer Gattungen und zwar große Quantitäten dahin, wo
ſie ſeinen Aufenthalt vermuthen, und erlegen ihn, wenn er ſich voll

efreſſen hat, mit großen Speeren, die ihn volländig an den Voden
pießen; dann wird das Gras und der Buſch der Umgebung noch

angeſteckt, um ihm den Garaus zu machen ſie behaupten, daß die
Schläge, die er im Todeskampfe dem Erdboden mit ſeinem Schweiſe

iebt, wie Gewehrfeuer auf mehrere engliſche Meilen Entfernung zuſören ſeien.

enn nun auch alle dieſe Berichte der Eingeborenen ohne
Zweifel übertrieben ſind, ſo iſt doch nicht ausgeſchloſſen, daß ſih en
den Eindden eines Welttheils von der Größe Auſtraliens noch Tier
formen finden, die disher keiner wiſſenſchaftlichen Unterſuchung unker
worfen waren. Hoffen wir, daß die von den auſtraliſchen Einge
dorenen ſtammenden Ueberlieferungen zu in den
Kreiſen der Anſiedler und Reiſenden nach den
Thierformen neuerdings Anlaß geben.
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Sauerſtoff mit

N Stendal, 10. Februar. (Die erſte diesjährige
zhwurgerichts periode) beginnt am hieſigen Landgericht

m 22. Februar.

B. Apolda, 10. Februar. (Jugentgleiſung.) Geſtern
h iſt der von Eiſenach kommende, nach Halle Berlin beſtimmte
Snellzug unweit der hieſigen Station infolge Schienenbruchs

iſt. Der umſichtigen Haltung des Beamtenperſonals iſt es zue daß der Unfall kein weiteres Unglück im Gefolge hatte. Es
m eine Zugverſpätung von mehreren Stunden ein. Um den Ver

auf der Strecke HalleBerlin nicht zu unterbrechen, wurde in
Holle als Erſatz für den verunglückten Zug ein Sonderzug zur fahr
pianmäßigen Zei' (9 Uhr 8 Min. r nach Berlin abgelaſſen.

Camburg, 10. Februar. (Elektriſche Centrale.
geſig wech ſe l), Eine Berliner Firma will hier eine elektriſche

entrale errichten. Da die von ihr geſtellten Bedingungen ſehr
ſige find, wollen die ſtädtiſchen Kollegien der Angelegenheit

päher treten. Man ſpricht davon, daß event. auch eine elektriſche
Sir a ßenbahn von der Naumburger Straße bis zum Bahnhof
cogelegt werden ſolle. Die hieſige Hofapoth a geht am
j. April in den Beſitz des Apotkekers Zeuſchel aus Seidewitz über.
s Meinigen, 9. Febr. (Volksſchuletat.) Der Land

tagehat den geſammten Volksſchuletat mit einer Mehrbewilligung
von 17 500 Mk. angenommen. U. A. wurden 3 200 Mk. für einen
vierten Schulinſpektor und 2000 Mk. für die Lehrerwittwen mehr
eingeſtellt; eine weitere Erhöhung der Wittwen und Waiſenpenſionen
iſt von der Regierung in Ausſicht genommen. An einmaligen Aus
aden wurden bewilligt 55 000 Mk. für Kirchen und 165 000 Mk.

lbauten, daneben 12 100 Mk. für einen Seminarturnplatz in
hurghauſen. Hiernach wurde der Etat der Finanzver-

waltung mit rund 687 000 Mk. genehmigt.
Coburg, 10. Febr. (Für den Bahnbau Coburg-

Arnſtadt. Hoher Schnee.) In Weißenbrunn bei Coburghat ſich unter dem Vorſitz des Lanbrath Schmidt Koburg ein Komitee

für den Bahnbau Coburg-Arnſtadt gebildet, dem Vertreter
aller Coburger, Meininger und Rudolſtädter Ort ſchaften angehören.

Auf den Höhen des nahen Waldes J Neuhaus c.
reicht der Schnee bis an die Dächer. Die Bewohner müſſen ſich
Ausgang ins Freie graben, wie der Dachs aus ſeiner Höhle

L Aus dem Königreich Sachſen, 10. Februar. (All er le i.)
Die bekannte Marienmühle, Eigenthum des Grafen Brühl
auf Seifersdorf, ader ſeit Jahren verpachtet, iſt Nachts bis
auf die Umfaſſungsmauern niedergebrannt. Der im
Komtoir des Ziegelei- und Dampfſägewerksbeſitzers Eiſold in
Serkowitz beſchäftigte Arthur Börner aus Dresden iſt nach
ünterſchlagung von 2000 Mark flüchtig geworden.
Die im Juli vorigen Jahres angeknüpften Verhandlungen
detreffss Umwandlung von Härtels Hotel in Meerane
in eine Aktiengeſellſchaft mit beſchränkter Haftpflicht, n zu keinem
Abſchluß geführt. Es bleibt alſo nach wie vor Herr Poſer alleiniger
Beſitzer des Hotels. Dem reiſenden Publikum dürfte dieſe Nach
richt willkommen ſein. Der von der Staatsanwaltſchaft ſteckbrieflich
verfolgte Kaufmann Oskar Fuhrmann, Jnhaber einer größeren
Textilfirma zu Chemnitz, hat ſich dem Gericht freiwillig geſtellt, iſtjedoch wieder entlaſſen. Es hieß. der Genannte habe ſich unter
Hinterlaſſung von etwa 250 000 Mk. Paſſiva heimlich entfernt.

d. Leipzig, 10. Februar. (Elektriſche Bahn Leipzig-
Leutz ſch.) Wie wir erfahren, bat der Rath beſchloſſen, mit Be
a auf die elektriſche Bahnverbindung Leipzig-Leutzſch bei ſeinem

jekte zu beharren und die Bahn durch die Grundorfer Straße nach
gh führen zu laſſen, weil dieſe Tour die günſtigſte nach Merſe-

urg ſei,
W Dresdeun, 10. Februar. (Vornehmes Geſchenk.

Polkspark. u t Das alte vornehmlichGräflich v. Vitzthum'ſche Geſchlechtsgymnaſium, deſſen
alter Ruf weit über Deutſchlands Grenzen reicht und in deſſen
Räumen ſchon zahlreiche deutſche Fürſtenſöhne ihre Ausbildung er
ielten, wird demnächſt ſchenkungsweiſe in den Beſitz der Stadt
resden übergehen. Das Königliche Kammergut Oſte a,

welches bekanntlich im großen Gehege gelegen iſt, wird vom Fislus
an die Stadtgemeinde Dresden abgetreten werden. Die Stadt
Dresden zahlt an den Fiskus pro Quadratmcter den billigen Preis
von nur 2 Mk. Der geſammte Flächeninhalt des der ſächſiſchen
Krone gehörigen Gutcs ſtellt ſich auf rund 600 000 Quadratmeter.
Auf einem Theile des Areals ſoll ein großer Volkspark für
Dresden- Altſtadt errichtet werden. Das übrige Terrain ſoll
zu Bauzwecken Verwendung finden. Der Vorort Pieſchen
der dieſen Sommer mit der Stadtgemeinde verſchmolzen wird, zählt
zur Zeit 17 187 Köpfe.

S Großenhain, 10. Febr. (Ueber den Verdacht,) daß
der wegen des Luſtmordes an der Dienſtmagd Marie Gärtner in
Unterſuchungshaft befindliche Förſter Horn auch noch einen
zweiten, bei Frauenhain vor etwa 12 Jahren ausgeübten Mord
auf dem Gewiſſen habe, iſt bereits geſtern Mittheilung gemacht
worden. Jm Anſchluß daran verdient noch Folgendes hervorgehoben
zu werden Zu genannter Zeit diente ein Mädchen aus Großenhain
mit Namen Pammler bei dem Förſter Albin Horn, welcher damals
dei Herrn Hofmarſchall v. Globig auf Schloß Frauenhain als Förſter
in Stellung war. Die Pammler verzog zu einem anderen Dienſt

rrn, bei welchem ſie eines Tages verſchwand, ohne daß irgend
emand erfuhr, wohin ſie ſich gewendet hatte. Nach ea. vier Wochen

fand eine Frau, welche im Walde Gras holen wollte, den bereits
ſtark in Verweſung übergegangenen Leichnam der Obengenannten im

enannten ſchwarzen Loche, zwiſchen dem neuen und dem großen
iche. Ein Krenz und die Buchſtaben P. P., welches Arbeiter, die

die Wache bei der Todten hatten, in eine Linde geſchnitten, bezeichnen
noch heute die Stelle, wo die Tode in dem jetzt ausgefüllten, damals
ader tiefen Waſſerloche gelegen hat. Auf den Förſter Horn ſiel ſchon
damals ein gewiſſer Verdacht, da er das Mädchen in oft ſehr auf-
an Weiſe mit Liedesanträgen verfolgte. Horn iſt bekanntlich ver
irathet und Vater von neun Kindern. ß

L Bautzen, 10. Febr. (Eine faſt unglaubliche Be
gebenheit) wird in Croſtau lebhaft deſprochen. Ein Fuhrmann
aus Wurbis fand gelegentlich einer Schlittenfuhre zwiſchen Croſtau
und Wurbis em Wegrande im Walde eine Frauensperſon, welche
anz erſtarrt war und nur noch wenige Lebenszeichen von ſich gab.
er Herr Gemeindevorſtand aus Wurbis, welcher ſich im Schlitten

defand, ordnete an, da er die Frau kannte, daß ſie zu ihrem Sohne
nach Cunewalde gebracht werden ſolle, was der Kutſcher auch
ausführte. Jn CEunewalde angekommen weigerte ſich der eigene
Sohn, die Mutter aufzunehmen. Der Kutſcher fuhr daher nach
Bautzen, wo ſie im r aufgenommen werden ſollte. Während

der Fuhrmann den Aufnahmeſchein vom Rathhauſe holte, war
die Frau geſtorben. Sie wurde nun nach dem Kirchhofe gebracht.

ort wurde die Leiche jedoch vorerſt nicht angenommen, da der
Todtgnbettmeiſter meinte, es ſei Feierabend, und dann müßte auch
ein Schein vom Rathhauſe ausgeſtellt werden. Erſt als der Fuhr
mann den Schlitten mit der Leiche ſtehen laſſen und mit den Pferden
allein fMtgehen wollte, ſchickte der Todtenbeltmeiſter nach dem Rath
hauſe und nach Eintreffen des Scheines konnte endlich die Abnahme

Todten erfolgen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Aus NewYork wird gemeldet: Ediſon behauptet, eine

chemiſche Subſtanz entdeckt zu haben, die empfänglicher für die
Röntgenſtrahlen ſei, als die bisher bekannten Präparate. Er

werde möglich ſein, ein Inſtrument herzuſtellen, das mittelſt
er X-Strahlen die inneren Organe, die Gewebe des Körpers, ſowie

die Knochen zeigen werde.

J. Die Verflüſſfigung der Luft, die epochemachende Erfindung
des Prof. Linde in München, iſt bereits übertrumpft. Der „Elektrical
World“ zufolge iſt es dem Ph iker Prof. Dewar gelungen, flüſſtgen

ilfe von Magnetismus in den feſten Zuſtand
Dieſer feſte Sauerſtoff hat eine gallertartige BeUbderzuführen.

ffenheit.

Przynoſch, Schmiedſtr. 31. Der Büffetier Karl

Kirchliche Auzeigeun.
Baptiſten Gemeinde: Giebichenſtein, Triftſtraße 19

eitag, Abends 8 Uhr Evangeliſationsverſammlung. Prediger
ode-Leipzig und Drews- Halle. Freier Zutritt für Jedermann.

Staudesamts Nachrichten von Halle

vom 10. Februar 1897.
Aufgeboten: Der Handarbeiter Auguſt K ielg und Johanne

är, Kelln erſtr. 7
und Bertha Schmidt, Stöben. Der Buchhalter Ernſt Böge, Linden-
ſtraße 14 und Helene Behring, Wörmlitz. Der Ober Poſtaſſiſtent
Emil Krietzſch, Uhlandſtr. 1 und Karoline Elsholz, Der
Schriftſetzer Paul Wiegleb, Zenkerſtr. 4. und Martha Meyer,
Ranniſcheſtr. 13. Der GerichtsAltuar Guſtav Querengäßer, Halle
und Pauline Ziems, Salzwedel.

Eheſchließungen Der Handarbeiter Hermann Renner, alter
Markt 32 und Anna Flemming, Jakobſtr. 43. Der Preßvergolder
Rudolf Zerahn und Margarethe Hochmuth, Forſterſtr. 37. Der
Kupferſchmied Moritz Wagner und Jda Sperling, Blücherſtr. 9.

Otto Thronicke, Delitzſcherſtr. 24 und Bertha Rotheiß,
raſeweg 8.

Geboren: Dem Hilfsprediger Hermann Freybe, Heinrichſtr. 15, S.
Dem Briefträger Wilbelm Burghardt, Wolfſtr. 23, S. Friedrich
Wi' helm Kurt. Dem Buchdrucker Hermann Rappfilber, Väckerſtr. 6,
T. Marie Hedwig. Dem Markthelfer Wilbelm Damm, Liptig
T. Margarethe Frieda. Dem Schmied Paul Moritz, Glauchaerſtr. 57,
T. Mi na Anna. Dem Handarbeiter Auguſt Schwarz. Gerberſtr. 15,
T. Martha Helene Jda. Dem Eiſendreher Louis Weidig, Geiſtſtr. 55,
T. Marie Frieda. Dem Tiſchler Albert Weber, kl. Ulrichſtr. 30,
S. Friedrich Wilhelm Albert. Dem Schmied Franz Hennig,
Streiberſtr. 34, S. Karl Friedrich Franz. Dem Salzſieder a. D.
Paul WMoritz, Auguſtaſtr. 13, T. Lucie Paula Annemarie. Dem
Architekten Paul Freygang, Forſterſtr. 11, S. Paul Walther.
Dem Fleiſcher Wilhelm Kunſch, Wolfftr. 2, T. Minna Anna
Marie Vally.

Geſtorben: Des Handelsmann Wilhelm Schubert S. Walther,
5 M., Gottesackerſtr. 3. Des Bankier Guſtav Puppe Ehefrau
Martha geb. Strauch, 43 J., Wuchererſtr. 60. Des Zimmermann
Otto Bombach T. Änna, 3 J., Klinik. Des Handarbeiter Karl
Kröhnert T. Minna, 5 J., Thurmſtr. 3. Des Handarbeiter Hermann
Braune S. Max, 4 M., Bäckerſtr. 3. Die Wittwe Friederike Land
mann geb. Schönert, 80 J., neue Promenade 10.

Standesamts Nachrichten von Giebichenſtein.

Meldungen vom 6. bis 9. Februar 1897.
Aufgeboten: Der Ziegeleiarbeiter W. Mohr und J. Kirchner,

Auguſtſtr. 10.
Geboren: Dem Eiſenhobler F. C. Feicke, gr. Brunnenſtr. 44,

S. Karl Paul. Dem Kaufmann C. F. W. Unger, Reilſtr. 4,
S. Curt Erich Walther. Dem Handarbeiter P. J. G. Stockhauſen,
Wittekindſtr. 32, S. Guſtav Paul. Dem Eiſendreher C. A. Groß
mann, gr. Goſenſtr. 4, T. Dem Handarbeiter F. A. A. Städtler,
r. Brunnenſtr. 15, S. Dem Dachdecker F. C. Polter, Eichendorffr. 9,S Sophie Emma. Dem Schneidermeiſter H. P. Eſchke, Reilſtr. 4,

T. Anna Marie. Dem Bahnarbeiter G. W. Werner, Advokatenſtr. 3,
S. Wilhelm Otto.

Geſtorben Des Bierfahrer F. A. Müller T. Gertrud Elſe,
1 J., gr. Brunnenſtr. 38. Ein unehel. S., todtgeb., gr. Brunnen

33. Des Handarbeiter F. A. A. Städtler S., 2 Std.,
r. Brunnenſtr. 15. Der Fabrikarbeiter G. C. Otto, 65 J., Steinſtr. 3.
er Schuhmacher A. Müller, 33 J., Auguſtſtr. 65.

Fremdenliſte.
Graud Hotel Vode. Landwirth Baron von Schneider aus

Berlin. Rittergutsbeſitzer Moenting nebſt Gemahlin aus Kunzen
dorf b. Liegnitz. Mühlenbeſitzer Karl Kleinſchmidt aus Mühlhauſen
i. Thür. Frau Fabrikbeſitzer Fries nebſt Frl. Tochter aus Berlin.
Bergrath Kolle aus Goslar. Regierungsrath Wernich aus Magde-
burg. Juckerfabrikdirektor H. Stößel aus Brehng. Lieutenant
Schmidt aus Cuculau b. Köſen. Realſchuldirektor F. Brandt nebſt
Gemahlin aus Grimma. Landwirth Heinrich Andrae aus Frank-furt a. M. Landwirth Plaß aus Wendeſſen. Landwirth Gilla aus

Halle a. S. Fabrildirektor J. an aus Cleve. Bankier
Spiegelberg aus Hannover. Direktor Thielen aus Karlshauſen.
Direktor Forßmann aus Schweden. Prakt. Arzt Dr. Radecke nebſt
Gemahlin aus Lauchſtädt. Direktor Zahn aus Artern. Kaufleute
M. Knoll nebſt Gemahlin aus London, Salomon, Guſtav Prieß
aus Hamburg, L. Pflug aus Cleve, Heinrich Sieben aus Straß-
burg, Vogel aus Wiesbaden, Sauerbach aus Frankfurt a. M.,
Heinrich Faßbender aus Wien, Roſenzweig, Hermann Luſt aus
Nürnberg, Hertzmann aus Crefeld, M. J. Rademacher aus Schoe-
ningen, Leopold Bach aus Olmütz,
Fritz Beſchke, Albert Haertel aus Magdeburg, H. Rothſchiid aus
Berlin, Baecker aus Leipzig.

Hotel Europa Rechtsanwalt Mohr aus Rudolſtadt. Jnſp.
Wöhlert aus Magdeburg. Gutsbeſitzer Strumpf aus Würzburg.
Fabrikant Kaibel aus Worms. Kaufleute Grubel aus Rudolſtadt,
Husmert aus Gotha, Rathey aus Leipzig, Hotzel aus Delitzſch,
Ruherd aus Rullſtedt, Gans aus Frankfurt, Otto aus Görlitz,
Sichtermann aus Berlin, Feuer aus Kottbus, Jacobſohn aus
Wien, Sperhacke aus Feib, Eggert aus Berlin, Bläſing aus
Haspe, Bethge aus Kaſſel,, Grafe aus Weida, Schindler aus
Dresden, Seidel aus Hamburg, Sauer aus Frankfurt, Neugebauer
aus Liegnitz, Gottlieb, Rahlke aus Berlin, Winter aus Erfurt,Sehm aus Plauen, Regimau aus Breslau, Goldberg aus Kaſſel,
Knieſer aus Stuttgart, Knemeyer aus Braunſchweig, Ohle aus
Lengenfeld.

Verantwortlich: Alfred Jebveling für Politik und Volkswirtdſchait;
Hr. u Gebensleben für Fenilleton, Theater und Provinzlelles;
Dr. Guſtav Adolf Janurent für Lokales und Allgemeines; Adeibert
Kirßen für den Inſeratentheil fämmtlich in Halle. Sprechftunden der Redaktion
von 9—-12 Nhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften find nicht
Perſön lich, ſondern lediglich „An die Redahtion der Halleſchen
Deitungin Halle a S.“, zu adreffiren.

eipziger Hof,
vis-à-vis dem Potsdamer, 5 Alinuten vom Anhalter Bahnhbof.

Zimmer mit electr. Beleuehtung von 2-6 Mk. Preisermässigung
bei —längerem Aufenthalt und für Familien. Im Parterre grosses
Restaurant. Ausschank von Münchener Bürgerbräu, Pilsoner
und Berliner Bier. Vorzügliche Küche. Diners von 1 Alk. an.
Pension von 3 Mk. an. Ad. Nitzschke.

Jmntiche Fehanntmachnngen.

PolizeiVerordnung.
Auf Grund der 88 6 und 15 des Geſetzes über die Polizeiver

waltung vom 11. März 1850 und des S 62 der neu redigirten Kreis-
ordnung vom 19. März 1881 wird unter Zuſtimmung der Gemeinde
vertretung und mit Genehmigung des Herr Regierungs Präſidenten
die für den Umfang des Gemeindebezirks Giebichenſtein erlaſſene

olizeiverordnung vom 15. November 1893, betreffend die öffentliche
erleitung, wie folgt ergänzt.

edes Grundſtück, auf welchem ein zum Aufenthalt pon Menſchenbeſt Gebäude errichtet iſt, muß die en
angeſchloſſen werden.

che Waſſerleitung

J.Nr. 901 I.

Weidlich, Guſtav Schraube,

Ausgenommen von dieſem Zwange ſind nur diejenigen Haus-
grundſtücke, an denen das öffentliche Wafferrohrnetz nicht vorbei
geführt iſt.

3.Die Verpflichtung, den Anſchiß der Grundſtücke an die öffent

liche Waſſerleitung zu bewirken, liegt den Eigenthümern oder Ver
waltern der Grundſtücke ob.

s 4.
Vorſtehende Beſtimmungen treten mit dem Tage ihrer Ver-

kündigung in Kraft.
Giebichenſtein den 14. Auguſt 1896.

Der Amtösvorſteher.
gez. Rudlor.

Die Genehmigung, welche ich hinſichtlich des angedrohten Straf
maßes zu der Polizeiverordnung vom 15. November 1893 ausge
ſprochen habe, wird hierdurch auch auf den vorſtehenden Nachtrag
zu der gedachten Polizeiverordnung ausgedehnt.

Merſeburg den 18. Januar 1897.
Der Königliche JePerungs Präſident

Iàd 202. gez. o.
Vorſtehende Polizei-Perordnung wird hiermit zur öffentlichen

Kenntniß gebracht.

Giebichenſtein den 28. Januar 1897.
Der Amtsvorſteher [1793KRudlo

Bekanntmachung.

Ein Portemonnaie mit Inhalt iſt als gefunden hier angemeldet

worden. zEs ergeht deshalb die Aufforderung, das Eigenthumsrecht hieran
unter gehörigem Ausweiſe binnen 3 Monaten geltend zu machen,
andernfalls über das betreffende Fundſtück geſetzmäßig verfügt
werden wird.

Giebichenſtein, den 8. Februar 1897.
Der Amtsvorſteher.

RudlIofr.
Bekanntmachung.

Die Maul- und Klauenſeuche unter den Rindviehbeſtänden in
der Ortſchaft Schlettan iſt erloſchen.

Domnitz, den 9. Februar 1897.
Der Amtoevorſteher.

Fr. Gneist. (1777
Familien Kachrichten.

Verlobt: Frl. Thekla Heymann mit Hrn. Kaufmann J. Tipp-
mann (Chemnitz). Frl. Marie Fritzſche mit Hrn. Paul Zimmer-
mann (Leipzig-Eutritzſch). Frl. Marie Föhſe mit Hrn. Karl
Müller (Wörlitz Magdeburg). Frl. Minna Schulze mit
Hrn. Feodor Scholze (Storbau Dresden). Frl. Eliſe
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Brackebuſch mit Hrn. Landwirth Ernſt Tenbener (Ortshauſen
Bockenem).

Verehelicht: Hr. Poſtfekretär Emil Bachmann und Frl. Anna
Hayn (Leipzig). Hr. Max Wagner und Frl. Minna Walter
(Cöthen).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Hermann Reich (Leipzig).
Hrn. Lehrenz (Amt Beeskow). Eine Tochter: Hrn. Reg.-Rath
Frhr. Senfft v. Pilſach (Liegnitz). Hrn. Bruno Seyfferth
(Leipzig). Hrn. Reg.- Baumeiſter Kluge (Dresden). Hrn.
Dr. phil. Armin Rückoldt (Conſtitucion, Chile). Hrn. Adolf
v. d. Heyde (Deſſau). Hrn. Kapellmeiſter Paul Polſter (Gießen).

Hrn. Rittergutspächter Hugo Sehmsdorf (Sartowitz). Hrn.
G. Schallehn (Leubus). Hrn. Kammerherrn Joſ. Frhr.
v. Maltzahn (Mirow).

Geſtorben: Fr. verw. Bürgermeiſter Agnes Alter geb. Nagel
(Magdeburg). Hr. Kaufmann Rudolph Weidner (Magdeburg).

Fr. verw. Dorothee Patſcheck geb. Richter (Sülldorf). Hr.
Gerichtsaſſeſſor a. D. Guſtav Heſſe (Groß-Salze). Hr. Kauf
mann und Stadtrath Robert Brinkmann (Quedlinburg). Hr.
Kaufmann Max Kreikenbaum (Leipzig Gohlis). Fr. verw.
Schuldirektor Emilie d geb. Hillig n Fr. Freifrau
Roſa v. Liliencron geb. Gräfin v. Baudiſſin (Altenburg). Hr.
Rentier Wilhelm Appelt (Wittenberg). Hr. Großkoſſath Friedrich
Meißner (Jonitz). Hr. Paſtor Adolf Schröter (Brücken a. Helme).

Frl. Gertrud Neinecke (Cöthen). Fr. Marie Döring geb.
Lehmann (Weißenfels). Fr. Agnes Hentſchel geb. Preuß (Zeitz).

Hr. Landwirth Karl Kreſchmar (Reichardtswerben).

Geſtern Abend entſchlief ſanft nach kurzem Leiden mein
lieber Mann, unſer guter Vater und Großvater, der

Gutsbeſiter Wilhelm Weber
im 86. Lebensjahre.

Roſenfeld-Hohenthurm, den 11. Februar 1897.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet ſtatt Sonntag, den 14. Februar,

Nachmittags 3 Uhr. 1(1805

einzelne

Fenster
in abgepasst

empfiehlt
[1804

H. C. Weddy-Ponicke,
Leipzigerstrasse 6/7.
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harmrodt'sehe
Mnusikalien- und Instrumenten-

Handlung
Jeinhold Koch. barfüässerstr. 20.

Stadt-Theater
Direktion: Hans Jnlius RNahn.

Freitag, den 12. Februar 18 97
144. Vorſtellung. 104. Abonnements-

Vorſtellung. Farbe gelb.
Erſtes Gaſtſpiel von

Grete Gallus
J. Sonbrette vom Theater

Weſte s in Berlin.
Novität! Novität!A. Zum 1. Male:

VFiddicke und Sohn.
Große Berliner Poſſe mit Geſang

in 3 Akten von Julius Keller und Louis
Herrmann. Muſik von Guſt. Steffens.

In Scene geſetzt vom Regiſſeur:
Richard Grünberg.

Dirigent:
Kapellmeiſter Carl Böhe.

Perſonen:
Florian Fiddicke, Rentier R. Grünberg.
Anton Fiddicke, ſein

Sohn, Beſitzer einer
Möbeltiſchlerei Gaſt. Demme.

Willy, deſſen Sohn Leop. Kramer.
Pechöl, Gaſtwirth Alfred Boger.
Henriette, ſeine Frau E. Kreutzer.
Oscar Clara Dettler.S

lärchen

gno gerHeinrich inder
Fränzchen
Olga
Beppo
Hulda Stengel, Wirth-

ſchafterin bei Anton
Fiddickh e.

Frau Knitſchel, Waſch
frau

Kl. Miller.

7

Fr. Carilſen.
Claire Clariſſon Julia Heller.
Lenchen Feurich Käthe Erlbolz.
Habermeyer, Fabrikant R. Jahn.
Schnaub lt aus R. Biebrach.
Kannsboom) Neuſtadt Rud. Lorenz.
g ulein Hängebold E. Scholtz.

Luiſe M. Müller.Bertha Toni Jung.Helene C. Obermayer.M hofNähe innenAdelheid tähe en Betiy Lahn.

Elly E. Tierking.Lilly H. Rudolph.Ritterſporn Stu- Müblhan.
Kampfheld R. Müller.Ku velſchinsky denten Ernſt Bedau,

Stümmel A. Lipowitz.Krempe Tiſchler- G. Greger.
Heinze geſellen Ad. Dalwig.
Hartwig Ferd. Freund.Jetie, Dienſtmädchen H. Normann.

Tiſchlergeſellen und ihre Frauen.
Hulda Stengel Grete Gallus

als Gaſt.
Ort der Handlung Berlin.

Zeit Die Gegenwart.
Zwiſchen dem 1. und dem 2., ſowie
zwiſchen der 2. und dem 3. Akte liegt
ein Zwiſchenr aum von mehreren Monaten.

Nach dem 2. Akt findet eine längere
Pauſe ſtatt.

Kaſſenöffnung 6! Uhr.
Anfang 7/, Uhr. Ende 10 Uhr.

Sonnabend, den 13. Febrnar 1897
145. Vorſtellung. 105. Abonnements-

Vorſtellung Farbe weißſt.
Zweites Gaſtſpiel von rete Gallns,
1. Soubrette vom Theater des Weſtens

in Berlin.
Zum 1. Male Novität!

e Licbelei.Schauſpiel in 3 Akten v. Arth. Schnitzier.
Mieze Schlager

Novitat!

Sonntag, den 14. Febrnar 1897
Abends 7 Uhr:

Zum Gedächtniß von R. Wagners Todes
tag, neu einſtuirt, mitverſtärktemOrcheſter.

7 o 3Die Fleistersinger
vom Nürnberg.

Oper in 3

des

Grete Gallus a. G.

solide Qualitäten in neuen Mustern und PFarbenstellungen bei billigen Preisen.

ſchwarz u. farbig,

in glatt
und gemustert,

Weisse
Seidenstoffe

für
Brautkleider.

Drunn Prunn

Leipziger Str, 100.

[1788

e S

S

n

Bärerlichen Bracuhus m Männchen

De

S

Wiener Cafe Moltſe.
Bes. Alols IIcraberger.

FHeate und folgende Tage
h

S z

SS

S

u
n

tücke
[1802

mechan. Musikwerk
zu Original-Fabrikpreisen,

Verzeichnisse versende gratis und franco,

S

76n Maisfür jedes existirende

HSSeee

Trinkt nur S

Sr.
S

v
opf- Cognac

Neu eingetroffen: alle sorten
Musik-Automaten,
llustrirte Preislisten gratis und francgo.

Gustav Uhlig,
Musikwerkfſabrik.

Halle a S. unt. Leipzigerstr.

Thalia- Theater.
Freitag:

I. Gaſtſpiel von Hans Schreiner.
Ein toller Einfall.

Schwank in 4 Akten von. Karl Laufs.
Sonnabend:

II. Gaſtſpiel von Hans schreiner.
Der Hypochonder.

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

eGänzlih neuer Spielplan!

Miß Gabriele und Mr. Othon,
Bravour-Parterre-Gymnaſtiker am fliegen-
den Trapez. Die drei Gargany's,
Gigerl-Akrobaten. Meſſrs. Arley und
Doley, Neger-Excentriker auf dem Ein
und Zweirad. The 4 Arr- En-
VWon's, japaniſche Tanz u. Jnſtrumental
Geſellſchaft. Frères Auburtin,

ymnaſtiker an der getragenen Bambus-
ſtange. Miß Rose Harwood undMiß Lena Edwaräds, engliſche Tanz
Sängerinnen. Mr. Xela, Konzert-
Schnellmaler. Herr Siegwart
Gentes, OriginalGeſangs u. Charakter
Humoriſt.
V2Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Armband in der Garderobe v. Sang
und Klang im Stadtſchützenhauſe gefund.
Abzuh. Steinbocksgaſſe 3, lIl, a. Trödel.

Cirrceris
Blumenfeld 6Goldkette.

Halle a. S., An der Reilſtraße.
Heute Donnerstag, den 11. Februar,

Abends 8 Uhr:
Parade- Vorſtellung.

Auftreten der neu engagirien Künſtler
und Künſtlerinnen ſowie Vorführen und
Reiten der neu angekommenen 26 Schul-

und Freiheitspferde.
Zum Schluß:

S Ein Traum S
im norwegiſchen Gebirge

oder: Elfriede unter den Zwergen.
Freitag Abend 8 Uhr:

Monſtre-Familien Vorſtellung
u billigen Preiſen.

Der Circus iſt von abelektriſch beleuchtet.
jetzt

Ich habe mich hier als prakt.
Arzt niedergelassen.

Sprechstunden halte ich
Vorm. von 8--10 und Nachm.
3--4 in meiner Wohnung
Schulstrasse 1O0, p.

Dr. med. Schwenke.
Zwei Herren ſind. möbl. Zimmer mit

Penſion Anhalterſtr. 5, II.

Täglich frische Prima Holländer Austern,
Norderneyer Angrelschellſisch,

Ungarische Puten,
Kitcken,

Ital. Capaunen, Poulavds,
Rrüsseler Poularden, Birk-,

Ente M.
Schnee- und

Raselhühner,
Frische Kramametsvögel,

Zarte kleine Rennthiöerrätcken, Rehvöld.
Ital. Blumenkohl, frische Franuz. Trüfreln,

Champignons, Kopſ-, Escarol- und Endivien-Salat,
Artischoken, Maronen, Teltower Rübchen.

Gemüse- u. Frucht-Conserven,
nur beste Qualität zu billigsten Preisen.

Sprengel Rink
Leipziger Strasse 2. Fernsprecher 414.,

einhandheng, Wein- u. Austernstabe.
[(1803

m Kaisersäle,.Montag, den 15. Februar, Abends 8 Uhr, Saalöffnung 8 Uhr
Nur eine außergewöhnliche ſenſationelle Vorſtellung von

WIy umckü SIacke.
Letzte Gaſtſpiele Berlin „Krolls Theater“, Leipzig „Motel de Prusse“,
Spiritismus. Somnambulismus. Phſychologiſche Studien. Enthüllungen aus der

vierten Dimenſion. Gedankerleſen. Gedankenübertragung. [1664
Karten 3, 2 u. 1 Vorverkauf i. d. Karmrodt'schen Mufſikalienhandl., J h. Reinh, Koeh

Einen Posten etwas trübe gewordener

ADr Sopreizer Sübbere

ohne Appréèt, Miandarbeit vollstämdig ersetzend, ver-
Kauſe ieh in Stücken von 4,20 Meter während Kurzer

Zeit zu [879wesentlich reduzirten Preisen aus.

Ida Bottger Nachf.
Inh.: Ph. Zimmermann.

Nur noch bis Freitag Mittag!

Alterthümer??der melde ſich z. Z. im Hötel Goldener Ring, Halle a. S.
KsinsKi aus Verlin WV., Antiquar.

Jch kaufe zu hohen Preiſen für England und Tänemark:
Engl. u. franz. bunte u. ſchwarze Kupferſtiche, mahag. Möbel
mit und ohne Meſſing, filb. Becher, Aufſätze, ElfenbeinBildchen,
Meißener Porzellan, Gruppen und Figuren in bunt und weiß
ThonVafen, Gobelins, Fächer, Flacons, Spitzen, alte Seidenſtoffe,
Schmuckſachen, echte und unechte, Gläſer, Krüge, Uhren (auch
verſilb. Gegenſtände aus allen Kirchen und Jnnungen), Gold und

Emaille-Porzellandoſen uſw.
Medicinſhe W

Methede Berlitz. Ungar-Weine
Nationale Lehricräfte. Front d her daten bis

r empfohlen 2n en n. P. Walther's Nachk.,
sationsstunden. Prospekte gratis u. franco,

a Sternstrasse 8. Moritzzwinger 1 u. Steinweg
Mit 1 Beilage.
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7 (Eaale),

Landeszeitung
Beilage zu Nr. 70 der Halleſchen Zeitung.

für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Handelskammer zu Halle a. S.
III (Schluß).

n. Halle, 10. Februar.
Die Handelskammer zu Hildesheim beantragte, die hieſige Kammer
e ihrer Anſicht, daß der Handel mit landwirthſchaft-
gen Maſchinen vom Verbot des Detailreiſens
uszunehmen ſei, beitreten und dasſelbe an zuſtändiger Stellew üben Der Verkehrausſchuß ſchlug durch Herrn Handels-
anmerſekretär Dr. Wermert vor, dieſen Antrag abzulehnen, jedoch
inzig und allein unter dem Geſichtspunkt, daß, was den Antrag
tbeiführen wolle, ſchon erlaubt ſei, indem, wenn man den Ausdruck

ke
1822

rerk
eisen,
ind franco,
b rten

aten,
c franeo.

9-

igerstr.,

Feſchäftsbetrieb“ nur weit genug faſſe, deshalb auch die Landwirth
haſt zu den Geſchäftsbetrieben rechne, die Detailreiſen mit land-
vuthſchaftlichen Maſchinen zu den Landwirthen nach
en geſetzlichen Beſtimmungen durchaus geſtattet ſeien,
dem dieſe vorſchreiben, daß das Detailreiſen erlaubt
z bei Kaufleuten oder ſolchen Perſonen. bei denen die

etreffenden Waaren im Geſchäftsbetrieb Verwendung finden. Herr
Siadirath Eich h orn Merſeburg hob hervor, daß auch die Dünge-
fittel-Händler im Unkiaren geweſen ſeien, ob ſie Delailreiſen bei den
Landwirthen machen dürften. Eine Anfrage beim Miniſter habe eine
Antwort gebracht, die nicht gerade aufflärend und beruhigend gewirkt

de, es ſei darin nämlich geſagt, daß der Miniſter erſt die Ent
idung der Gerichte über dieſe Frage abwarten wolle. Herr
eraldirektor Kuhlow bezeichnete dieſe Sachlage als

eine ſehr traurige, da doch Niemand gern prozeſſire und die Ent
ſſéeidungen auch wohl bei den einzelnen Gerichten verſchieden aus-
allen würden. Während man jetzt vorläufig den landw. Betrieb zu
den Geſchäftsbetrieben rechnen wrde, wolle ja die Landwirthſchaft
ſeitſt keinen ſolchen haben. Es ſei ſo ein Wirrwarr ſonder gleichen
emſtanden. Eine baldige generelle Aufklärung über den Begriff ſei
dringend nothwendig. Herr Kommerzienrath Steckner meinte, daß
Düngemittel- Händler ohne offenen den ja ruhig die Land
wirthe beſuchen könnten, um Aufträge zu ſammeln da

ſich ja nicht zu den Detailliſten zu rechnen brauchten alſo auch
ine Detailreiſen machten, vielmehr Großhändler ſeien. Auch Herr

Ralzſabrikant Reinicke ſprach ſich für die Auffaſſung des Begriffes
„Geſchäftobetrieb“ im weiteſten Sinne aus, woraus die Erlaubniß
des Detailreiſens von Händlern mit landwirthſchaftlichen Maſchinen
wie Düngemitteln reſultire; bedauerlich ſei, daß Niemand wiſſe, was
mi dem Geſetz werden ſolle und keine Inſtanz ſich berufen fühle,
eine authentiſche Auslegung deſſelben zu geben. Nach dieſer Er
örterung fiel der Beſchuuß der Kammer im Sinne ves Vorſchlages
des Verkeh sausſchüſſes aus.

Der Verkehrsausſchuß der Kammer hatte ferner über den der
letzteren zugegangenen Antrag des Grafen von Frankenberg
und Ludwigsdorf im Herrenhauſe betreffend die Einführung
von Staffeltarifen berathen. Die Frage der Staffeltarife iſt
ſchon früher wiederholt Gegenſtand der Verhandlungen der Kammer
geweſen, die ſtets dieſe Art der Tarife einſtimmig mit der Land
wirthſchaft als Beſchwerde bezeichnet hat, da dieſelben
wegen ihrer ganz erheblichen Unterſchiede gegen den
normalen Tarif einen geſunden Wettbewerb unmöglich machen.
Die Kammer hat den Staffeitarif, der 1891 zur Einführung gelangte,
nur als Nothſtandstarif betrachtet und ſeine Aufhebung mit Freuden
begrüßt, weshalb der Verkehrsausſchuß auch jetzt der Kammer
empfahl, ihre frühere prinzipielle Gegnerſchaft gegen
die Staffeltarife aufs Neue kundzuthun und nöthigenfalls
derſelhen auch beim Miniſter Ausdruck zu geben. Der Beſchiuß der
Kammer entſprach dieſem von Herrn Direktor Mam n Naumburg
begründeten Antrage.

Herr Malzfabrikant Reinicke- Halle berichtete dann Namens
des Verkehrs Ausſchuſſes über die Berathungen des letzteren hinſichtlich
zweier der Kammer zugegangener Anträge betceffs Aenderung
des Fernſprech-Gebühren-Tarifs. Der Ausſchuß
empfaht zunächſt, ein Geſuch der Handelskammer zu Duisburg beim
Stagatsſekretär des Reichspoſtamtes zu unterſtützen dahin gehend,
daß eine Mittelzone, für welche 50 Pfg. Gebühr für ein
Geſpräch b. rechnet werde, zwiſchen der neuen 25 Pfennig-
Zone, die für Entfernungen bis zu 50 Kilometer
reicht, und der 1 Mk.-Zone geſchaffen werde. Dieſe Mittelzone,
über deren obere Grenze die Duisburger Kammer keinen beſonderen
Wunſch geäußert, würde ſicher ſich von erheblichem Intereſſe für den
Verkehr erweiſen, wie dies auch für die Einführung der 25 Pf. Zone
der Fall geweſen iſt. Für Halle würde dieſe billigere Verbindung
vor allem im Verkehr mit Magdeburg und Erfurt ins Gewicht fallen.
Weiter hatte der Verkehrsausſchuß über einen An
trag der ſächſiſchen Handels- und ewerbe Kammern
derathen, welcher im Fernſprechverkehr mit Oeſterreich, Baiern und
Würtemberg die Gebühren ermäßigt zu ſehen wünſcht. Während
die Porto und Telegraphen-Gebühren im ganzen deutſchen Reich
und Oeſterreich dieſelben ſind, werden nämlich im Verkehr zwiſchen
Rorddeutſchland mit Oeſterreich oder Süddeutſchland weit höhere
Fernſprech Gebühren als im nordeutſchen Binnen- Verkehr erhoben
wo die Schuld an dieſer abſonderlichen Thatſache liegt, weiß man
nicht, zweifellos aber erſcheint die Forderung gleicher Sätze nur ge
recht und billig. So beſchloß denn die Kammer für beide Anträge
beim Staatsſekretär des Reichspoſtamtes einzutreten.

Der Verkehrs Ausſchuß hatte ferner einer Anfrage der König-
lichen Eiſenbahn Direktion Halle betreffend die Einführung
eines Ausnahmetarifs für galiziſches Petroleum
nach Halle zu berathen gehabt. Der Berichterſtatter Herr
Generaldirektor Kuhlow bob hervor, daß früher die Eiſenbahn
Verwaltung billige Tarife für die Einfuhr ruſſiſchen

troleums nach Mitteldeutſchland befürwortet habe die
Kammer dieſen Wünſchen gegenüber jedoch im Hinblick
auf den Schutz der heimiſchen Solaröl Induſtrie ſtets
entgegengetreten ſei, die, wenn ihr auch die gleiche Vergünſtigung
hinſichtlich der Frachtermäßigung für ihre Produkte gewährt ſein
würde, doch bei der verhältnißmäßig geringen Ausdehnung ihres
Abſatzgebietes im Verhältniß zur ruſſiſchen Petroleum Induſtrie
nur einen anz unverhältnißmäßig geringen Vortheil
ziehen würde. Jetzt machten ſich nun Beſtrebungen geitend,
für galiziſches Petroleum Fracht Vergünſtigungen beim Exvport
nach Deutſchland zu ſchaffen gegen den Antrag, daß ſolche nicht
los bis Magdeburg und Leipzig, ſondern auch bis Halle gewährt
würden, ſche ne keine Einwendung angebrackt, vorausgefetzt, daß der
en Solaröl Induſtrie

ürden,
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u. ſ. w. konkurrengfähig zu ſein. Dieſer Anſicht trat auch die ſondere Verehrer des berühmten Lehrers und Mitreformators
Kammer bei.

Es folgte dann ein Bericht des Herrn Generaldirektors Kuhlow
über die vom Bundesrath beſchloſſene zollfreie Ablaſſung
von Mineralöl zu Raffinations- und anderen
gewerblichen Zwecken rückſichtlich ihrer vorausſicht-
lichen Wirkung auf die hieſige Mineralöl- und
Paraffin-Jnduſtrie. Der Berichterſtatter hob hervor, daß
die chemiſche Großinduſtrie die Anſicht vertrete, daß zur Bekämpfung
des drohenden Monopols der Standard Oil Companny die Errichtung
von Petroleum-Raffinerien in Deutſchland unter Feſiſetzung
eines DifferenzZolles für rohes und raffinirtes Petroleum empfehlens
werth ſei. Die Kammer habe ſtets ihre Gegnerſchaft gegen dieſe
Anſicht bekundet, da ſie meine, daß wenn Petroleum nur im Umfang
von des deutſchen Konſums raffinirt werde, bei einer Ausbeute
von 2 Proz. Paraffin aus dem Rohöl jährlich 80000 Etr. Paraffin
erzielt und dadurch die einheimiſche Bäraſſn ſtrie geſchädigt
werden würde. Mit Erfolg habe ſich ieſe denn auch
gzgen den Differenz Zoll gewehrt. Nun habe der
Bundesrat einen Zoll Tarif aufgeſetzt, nach welchem
geplant ſei, Rohpetroleum ſteuerfrei zum Raffiniren in um
ſchloſſenen kontrollirbaren Fabriken nach Deutſchland hereinzulaſſen,
das bei der Raffination erzielte Petro eum, Schmieröl, Parafſin c.
jedoch beim Ausgang aus den Fabriken mit den beſtehenden Aus-
landezöllen zu belegen. Dieſer Plan bedeute einen Schutz der ein
beimiſchen Mineralöl-Jnduſtrie, die den meiſten Vortheil haben
werde, wenn nach Einführung dieſer Beſtimmungen amerikaniſches
Rohöl, welches das wenigſte Paraffin und das meiſte Leuchtöl ent
halte, in den Raffinerien verarbeitet würde. Allerdings aber denke
unſere Regierung wohl daran, gegenüber der Standard Oil Company
die öſterreichiſche und ruſſiſche Petroleum-Jnduſtrie zu unterſtützen
ſollte dem entſprechend das ſchlechtere, viel Paraffin enthaltende Oel
der letzteren Induſtrie bei uns raffinirt werden, ſo würde dies eine
r Schädigung unſerer einheimiſchen Mineralöl Induſtrie
edeuten.

Ueber die Erörterungen des Verkehrsausſchuſſes hinſichtlich eines
Antrages der Handels und Gewerbe- Kammer zu Heilbronn be
treffend die Einrichtung eines veuen Schnellzuges Berlin-Mailand
auf der direkten Route durch Württemberg berichtete Herr Kaufmann
Werther- Halle. Danach hat der Kammerbezirk an einer folchen
kein beſonderes Jntereſſe, da von hier mehrere Verbindungen dieſer
Art nach Jtalien beſtehen bezw. leicht zu erreichen ſind doch
empfiehlt es ſich, die Sache im Auge zu behalten. Dieſer Anſicht
trat die Kammer bei, die mit Vefriedigung dann noch Kenntniß von
der Mittheilung nahm, daß endlich lang gehegte Wünſche wegen
der Abendſchnellzug- Verbindung von Halle nach Thüringen ſich ver
wirklicht haben und daß für Kartoffelfabrikate Tarifermäßigungen
eingeführt ſind.

Halleſche Lokalnachrichten vom 11. Februar.
Der Nachdruck unſerer Driginal-Korreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Verein für Erdkunde. Zur Feier des 24. Stiftungsfeſtes
fand geſtern eine Feſtſitzung ſtatt. In derſelben hielt, nachdem Herr
Oberlehrer Dr. Neubauer an Stelle des aus dem Verein ge
ſchiedenen Rentiers Schlem'm zum Vorſtandsmitglied gewählt war,
Herr Dr. Brauer einen intereſſanten Vortrag über die Seychellen,
jenen aus 34 Jnſeln beſtehenden Archipel, mitten im Ozean zwiſchen
Afrika und Indien gelegen. Entdeckt wurde dieſe Jnſelgruppe 1525;
2 Jahrhunderte blied ſie unbeachtet, bis 1757 franzöſiſche Anſied er
dorthin kamen und den Archipel für Frankreich in Beſitz nahmen
1773 folgten Creolen von Mauritius und Reunion 1797 nahm
dann England die Infel in Beſitz, dem ſie jedoch erſt 1814 offiziell
abgetreten wurde. Von den 34, einen Geſammtflächenraum von nur
2614 qm umfaſſenden Jnſeln ſind
Mahs, welche den einzigen Hafen und den Sitz der Behörden hat.
Eingehend ſchilderte der Vortragende den Aufbau dieſer Jnſel, die
durch ihre Granitmaſſen einen beſonderen Landſchaftscharakter
aufweiſt und bis zu 952 Meter aufſteigt. Hingewieſen
wurde weiter auf die die Jnſel umgebenden Korallen-Bildungen.
Nach einer Darlegung der ein typiſches Seeklima, das ſich für die
Geſundheit der Bewohner ſehr zuträglich erweiſt, darſtellenden Klima-
Verhältniſſe wurde die üppige Vegetation geſchildert, weiter die
Möglichkeit einer ausgiebigen PlantagenWirthſchaft hervorgehoben,
die jedoch an der Jndolenz der Creolen geſcheitert iſt dann die ſehr
artenarme aber eigenthümliche, mit der afrikaniſchen
Fauna Verwandſchaft zeigende Thierwelt der Jnſel

ruppe beleuchtet, endlich ein Einblick in die Lebensweiſe der etwa
0 000 Bewohner derſelben, der Hauptſache nach Creolen und Neger,
eboten. Mit Intereſſe folgten die Hörer den Ausführungen des
edners, der in einem etwa einjährigen Studien- Aufenthalt auf

den Seychellen Gelegenheit gehabt hat, die Verhältniſſe eingehend
S erforſchen. Nach dem Vortrag blieben die Theilnehmer der
Sitzung wie üblich am Stiftungstag bei einem Feſtmahl noch einige
Stunden zuſammen.

Der V. kommunale BezirksVerein hält ſeine Monats
Verſammlung am heutigen Donnerstag Abends 8 Uhr
im Neumarkt Schützenhaus mit folgender Tagesordnung ab
Beſprechung des Bauetats pro 1897/98. Beſoldungs-Regulativ ſtädt.
Beamter. Umgeſtaltung der Peißnitz-Anlagen. Kommunale Fraägen.

Techniker-Verein. Jm Vereinslokal „Dresdener Bierhalle“,
Kaulenberg 1, hält am Sonnabend Abend Herr Chemiker Mendelſon
einen Vortrag über „Kraft Erzeugung und Ueber-
tragung durch Elektrizität.“ Gäſte ſind willkommen.

Polhtechniſche Geſellſchaft. Jn der morgen Abend
8 Uhr in den „Kaiſerſälen“ ſtattfindenden Verſammlung wird
Herr Ingenieur H. Deutſch ſeine Reiſe nach dem Kaukaſus be
ſchreiben verſchiedene Photographien werden den Vortrag anſchaulich
machen beſondere Berückſichtigung wird die dortige Petroleum Jn-
duſtrie finden. Gäſte ſind ſtets willkommen bei den Verſammlungen
der polytechniſchen Geſellſchaft.

Der Zweigverein des Evangeliſchen Bundes Giebicheu-
ſteinCröllwitz veranſtaltet nächſten Sonntag Abend von 8 Uhr
in Bad Wittekind zum Gedächtniß des 400jährigen Geburts-
tages Philipp Melanchthons 16. Febr. 1497 zu Bretten)
eine Vorfeier. Als Feſtredner iſt Herr Oberlehrer Dr. Geneſt
gewonnen. Die gemiſchtchörige Abtheilung der „Erholung“ zu
Giebichenſtein unter Leitung des Herrn Lehrer Staudtmeiſter-

nur 18 bewohnt, die größte iſt
Plötz und Wettin, die

Melanchthon ſind zu dieſer Feier willkommen.
Oeffentlicher Vortrag, Morgen Abend S Uhr wird in

dem großen Saale der „Kaiſerſäle“ Herr Paſtor Simſa über das
Thema: „Was wird mit uns nach dem Tode?“ einen
öffentlichen, populärwiſſenſchaftlichen Vortrag halten, zu dem Jeder
mann freien Zutritt hat.

Soirée Fly und Slade. Wie bereits bekannt, veranſtaltet
am Montag den 15. d. M. in den „Kaiſerſälen“ das Künſtlerpaar
Fly und Slade einen hochintereſſanten Abend. Die Künſtler gaſtirten
zuletzt in Berlin in Krolls Theater ſowie in Leipzig im blauen Saake
des Kryſtallpalaſtes und im „Hotel de Pruſſe“. Ueber eine ſolche
Vorſtellung ſchreibt die „Berliner Voſſiſche Zeitung“ folgendes Ein
Spiritiſtenpaar Fly und Slade gab geſtern bei Krolls ſeine Antritts-
Vorſtellung und erzielte bei dem erſchienenen Publikum auch die bei
fälligſte Aufnahme „„C'est le ton, qui fait la mutique“ dies Wort gilt
allen derartigen Produktionen gegenüber, in denen es weit weniger auf
die Sache ſelbſt, als auf die Art und Weiſe, wie eiwas geboten wird,
ankommt. Und da muß man anerkennen, daß Fly und Slade es
verſtehen dem ganzen einen gewiſſen vornehmen und traulichen
Charakter zu verleihen, ſodaß ihre geſtrige Antrittsviſite in den eleganten
Räumen des Hauſes völlig einer kleinen Privatſoiree im Freundes-
kreiſe glich. Die Art der Kunſtfertigkeiten näher zu beſchreiben, kann
hier nicht unſere Sache ſein in der Form, wie es gezeigt wurde,
erregte es allgemeines und großes Jntereſſe. Madame Slade, eine
junge Dame von ſympathiſchem Aeußeren erwies ſich
beſonders als treffliche Künſtlerin in der Gedankenübertragung
und Gedankenleſerei. Herr Fly exzellirte mit ſeinen d
als Muemotechniker. Auch die Enthüllung der Geheimniſſe des
ſpiritiſtiſchen Zeltes mit ſeinem Spuck von Reſau rief größtes
Staunen hervor. Bei allen Vorführungen bewirkte die abſolute
Sicherheit des Künſtlerpaares hauptſächlich den guten Ein
druck. Daß ſich Herr Fly und Madame Slade bei ihren Exveri-
menten keineswegs der Hilfe von beſtellten Leuten bedienen, vielmehr
durch bekannte, völlig einwandsfreie Perſönlichkeiten einen ſtrengen
Ueberwachungsdienſt gegen vierdimenſionale Mogelei herſtellten, ſei
noch beſonders bemerkt. Wir können die Vorſtellungen als unter
haltend und intereſſant jedenfalls beſtens empfehlen.

Jm Walhallatheater umfaßt der gegenwärtige, ſo außer
ordentlich beliebte Spielplan nur noch einige Abende und ſcheiden
bereits am 15. d. M. mit einer einzigen Ausnahme ſämmtliche
dort auftretende Künſtler.

Ein Sonderzug wurde geſtern früh 9 Uhr 8 Minuten von
hier nach Berlin abgelaſſen, um einen Erſatz für den bei Apolda
entgleiſten fahrplanmäßigen Schnellzug Bebra-Berlin zu bilden.
(Vergl. unter „Apolda“.)

Lieferungen für die Jrrenanſtalt bei Nietleben. Kürz-
lich ſtand im Bureau der Provinzial-Jrrenanſtalt bei
Nietleben ein Termin, zwecks Vergebung der Lieferung von Back-,
Fleiſchwaaren und anderen Nahrungsmitteln für das Etatsjahr
1897/98 an. Während die Preiſe für Back- und Fleiſchwaaren ſich
an die gewöhnlichen Marktpreiſe anlehnten, gingen die abgegebenen
Preiſe für Eier und Käſe etwas weit auseinander. Für 3000 Schock
friſche Landeier wurden 3,50-2,80 Mk. pro Schock und für Land
käſe per Stück (125 Gr. wiegend) 3,50--3,20 Mk. pro Schock frei
Anſtalt zur Lieferung je nach Bedarf offerirt. Der Zuſchlag iſt

noch nicht ertheilt worden.
Die Pflanzenwelt unſerer Heimath. Jn der geſtrigen

Vonatsverſammlung des Garten baupereins hielt Herr Geh.
Reg.-Rath Prof. Dr. Freiherr von Fritſch einen überaus
feſſelnder Vortrag über die Pflanzenwelt unſerer Heimath in ver
ſchiedenen Zeiten der geologiſchen Vergangenheit. Er hob hervor,
daß eine ganze Reihe von in unſrer Gegend vorkommenden For
mationen Pflanzenſpuren der Vorzeit bald in Abdrücken, bald ver
ſteinert enthalten, ſo die Schieferthone der Steinkohlen-Flötze bei

rothen Sandſteine des Saalthals bei
Rothenburg, die Sennewitzer Thonlager,

vor allem aber. die Braunkohlenlager, die ſich in
Fülle ringe um Halle und bis in das Weichbild derſelben hinein finden in einer oft ganz gewaltigen Mächtigkeit
bis zu 70 Meter. Allerdings ſteht die Kenntniß der Pflanzenwelt
der Vorzeit trotz mancher Forſchungen noch in den Anfängen, da es

roße Schwierigkeiten bietet, bei dicht bei einander gefundenen
oſſilen Pflanzenreſten feſtzuſtellen, ob fie wirklich zu einander in Be

ziehung ſtehen oder nicht, durch Wind und Weilen erſt vielleicht von
weit entfernten Stellen zuſammengebracht ſind; erſchwert werden die

Cönnern und

Forſchungen dadurch, daß ſelten größere, mehrere der
weſentlichen Theile einer Pflanze umfaſſende, Reſte
aufgefunden werden. Die Bearbeitung der foſſilen
Pflanzen unſerer Gegend iſt erſt in unſerem Jahrhundert gefördert,
indem Ger mar und Andrae die Steinkohlenpflanzen zum er-
heblichen Theile beſchrieben haben über die Brauntohlenpflanzen
hat von der Mitte unſeres Jahrhunderts ab zuerſt Oswald
Heer Arbeiten veröffentlicht, ſowie in den letzten Jahrzehnten
Dr. Friedrich in Deſſau, jetzt betreibt Dr. von Schlechten-
dal Forſchungen auf dieſem Arbeitsgebiete. Nach dieſen hiſtoriſchen
Bemerkungen gab der Vortragende eine Reihe von Bildern aus dem
Pflanzenleben, wie es zur Steinkohlen und zur Braunkohlen
Zeit in unſerer Gegend ſich entfaltet haben muß.
Danach laſſen die Funde auf den Halden von Wettin
und Löbejün, ferner in der Nähe von Dölau und bei Wittekind er-
kennen, daß zur Steinkohlenzeit die Vegetation vielartige, bald zarte,
bald braungartige Farrnkräuter, daneben eigenthümliche, den Schachtel
halmen ähnliche, aber bis zu gewaltiger Größe in Jahresfriſt er
wachſene Gewächſe, weiter die ſog. Ringelpflanzen oder Annularien,
ausgeſtattet mit eigenartigen, wohl auf das Schwimmen im Waſſer
angewieſenen Blättern, weiter die merkwürdigen Siegelbäume, ſo ge-
nannt wegen der ſiegelförmigen Blattnarben an den mächtigen
Schäften, die lange, zarte, grasartige Blätter getragen
haben müſſen, endlich als mächtigite Gewächſe die ſogenannte
Cordaiten, den Cycadeenen ähnliche Pflanzen umfaßt haben müſſen.
Für viele Millionen Jahre hat dieſe Flora in unſerer Gegend be
ſtanden. Jm rothen Sandſtein finden ſich dann Reſte echter Nadel-
hölzer, die den Araucaren der Jetztzeit ähneln im Buntſandſtein
noch kleine Siegelbäume. Vanz anders geſtaltet iſt die Braun
kohlenFlora, die ſich deutlich in eine ältere. die ſüdlich von Halle
bis in unſere Stadt und gegen den Harz hin vorkommt, und in eine
jüngere ſcheidet, welche von Bitterfeld nach der Mark hin ſich in der

Induf dieſelben Vergünſtigungen gewährt Cröllwitz hat bereitwilligſt den Vortrag entſprechender Geſänge uſw. Braunkohle findet. In der älteren BraunkohlenFlora herrſchen
den, um ſo die Möglichkeit zu gewinnen, mit dem von ihr übernommen. Auch im Uebrigen verſpricht das Programm recht viel die immergrünen Gewächſe mit lederartigen Blätternfabrizirten MotorenOel in den kohlenarmen Gegenden Oeſterreichs Anziehendes. Freunde und Gönner der evangeliſchen Sache, insbe vor Lordeerbäume Zimmtbäume Ebenholzgewächſe
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Neu aufgenommen!
fertige reinwollene Pferdedecken mit wollener Borteneinfassung in versohiedenen Farben.

3 fertige reinwollene Bahndecken wit festem und losem Bruststüek in verschiedenen Farben.
fertige Regen- Decken mit Leinön- und Biber-Futter, vorräthig in Schwarz.

fertige leinene Pferdedecken,
Die Preise sind auf das denkbar Niedrigste festgesetat-

farbiger Binfassunc.
weiss mit roth und blau, grau mit roth und biau karrirt mit
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truer finden ſich Nadelhölzer ähnlich den amerikaniſchen Welling
onien der Jetztzeit, Kiefern mit dreizähligen Nadeln, wie ſie heute
noch in Amerika und auf den kanariſchen Jnſein vorkommen, weiter
aber auch Dattel- und FächerPalmen, Schlingenſträucher und
ſchlingende Farrenkräuter. Die jüngere Braunkohle enthält dagegen
faſt nur Bäume mit abfallendem Laub, neben Buchen und Birten
remdartige Gäſte wie Anberbäume, ferner Pterocaryen, die aſiatiſchen
ormen der Fetztzeit ähneln, weiter auch Taxodien, die den ameri-

aniſchen Formen dieſer nadeltragenden Pflanzen überaus ähnlich
find. Trotz manchen tüchtigen Forſchungen wird jedoch auf dieſem
Forſchungsgebiete noch manches aufzuklären ſein.

In der Fremde geſtorben. Der 18 jährige Sohn des
ſtädt. Wegemeiſters, Herrn Schnarr, itt, wie erſt jetzt von den
amerikaniſchen Behörden dem Vater gemeldet wird, am 14. Mai
vorigen Jahres ertrunken. Der junge Mann befand ſich als Matroſe
auf einem amerikaniſchen Segelſchiff, das bei einem am 14. Mai
herrſchenden Sturme in den ſüdamerikaniſchen Gewäſſern unteraing.

Beſitzer von Alterthümern wollen wir darauf aufmerkſam
machen, daß ſich ſeit einigen Tagen im Hotel „zum goldenen Ring“
am Markt ein Antiquar, Herr Kſinski aus Berlin, aufhält,
der derartige alterthümliche Sachen kauft. Da der betreffende Herr
nur noch bis morgen Mittag hier bleibt, ſo iſt Intereſſenten thunlichſt
Beſchleunigung ihrer Kaufsanträge anzurathen. Näheres iſt aus dem
Jnſerat in heutiger Nummer zu erſehen.

Straßenraub. Vor einigen Tagen wurde einem kleinen
Mädchen, der Tochter eines Schloſers hier, von einem bisher noch
nicht ermittelten Menſchen das Geld (85 Pfg.), für welches es etwas
einkaufen ſollte, aus der Hand genommen. Da dergleichen Räubereien
nichts ſeltenes ſind, ſo mögen die Eltern beim Ausſchicken ihrer
Kinder recht vorſichtig ſein.

Unfallschronik. Der Geſchirrführer Hermann Mansfeld
aus Giebichenſtein erlitt geſtern durch Ausrutſchen beim Herausziehen
von Brettern aus einem Wagen im Hofe der Rabeſchen Baumwoll-
ſpinnerei einen Bruch des linken äußeren Fußknöchels. M. mußte
ſich in ärztliche Behandlung begeben. Der 62 jährige Arbeiter Karl
Hempel aus Stedten, welcher im dortigen Gaſthofe mit einem
Anderen in Streit gerieth, wurde von einem Dritten, der den Streit
ſchlichten wollte, gewaltſam zurückgezogen, fiel dabei hin und brach
den linken Fußknöchel. Der 86 jährige Schneider Chr. Riſehl
von bier fiel durch Stolpern ſo unglücklich hin, daß er einen
Schenkekhalsbruch erlitt. Der Zimmermann Wilh. Wick aus
Hoyen ſtürzte mehrere Treppenſtufen ſo unglücklich herab, daß er
komplizirte Brüche des rechten Ober und Unterarmes erlitt. Die
drei letztgenannten fanden in der hieſigen Klinik Aufnahme.

s. Marktpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln,
pro Etr. 2,75-—3,50 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 28—30 Pfg. Zwiebeln,
pro Ctr. 2,50 3 Mk. Zwiebeln, 5 Liter 30--40 Pfg. Welſſch
kohl, zwei Stück 10--15 Pfg. Weißkohl, zwei Stück 15—-20 Pfg.
Rothkohl, zwei Stück 20--40 Pfg. Grünkohl, pro Mandel 70 Pfg.
Roſenkohl, 5 Liter 1 Mk. Rohlrabi, pro Mandel 30 Pfg.
Kohlrüben zwei Stück 10— 15 Pfg. Mohrrüben, pro Mandel
10--15 Pfg. Meerrettig, pro Stück 10-25 Pfg.i Rettig, ſchwarzer,pro Stück 5—8 Pf fg. Sellerie, pro Stück 5--8 Pfg. Blumenkohl,
pro Stück 30 40 Birnen, pro Mandel 30-60 Pfg. Aepfel,pro Mandel 25--80 Pfg. Hieſige Nüſſe, pro Schock 20--30 r
Gänſe, pro Stück 4,50--6,50 Mk. Enten, pro Stück 2,50 3
r pro Stück 1,80-2,50 Mk. Hähnchen, pro Stück 1,25-—-2,50 Mk.

auben, Paar 1,20 Mk. Faſanenhähne, pro Stück 2,50—3,50 Mk.
aſanenhennen, pro Stück 2—-2,50 Mk. Haſen, pro Stück 3,75 Mk.
aninchen, wilde, pro Stück 1,10--1,20 Mk. Karpfen, lebend,

pro Pfd. 85—90 Pfg. Hecht, lebend, pro Pfd. 0,90--1 Mk.
Aal, lebend, pro Pfd. 1,50 Mk. Schleie, lebend, pro Pfd.
1,40 Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. 2,60 Mk. WeſerLachs, pro
Pfd. 1,50 Mk. Zander, pro Pfd. 6-—-75 Pfg. Barten 2c., pro Pfd.
50--55 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 18—-25 Pfg. Seezunge, pro Pfd.
1,60 k. Steinbutte, pro Pfd. 1,40 ift. Schellſiſch 2c., pro
Pfd. 28--35 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3 Mk. Tafel-Krebſe, pro
Schock 12--14 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock 4,50 Mk. VButter,
pro Stück 50--60 Pfg. Eier, pro Mandel 1,10--1,20 Mk. Käſe,
zwei Stück 15--25 Pfg. Honig, pro Pfd. 1,50--1,50 Mk. Rind-
fleiſch, pro Pfd. 60— 80 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 60--75 Pfg.
n n pro Pfd. 50--65 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd.
u 36 g.

Konzert des Leipziger Lisztvereins. Wir haben unſere
hieſigen Muſikfreunde bereits auf die Gelegenheit aufmerkſam ge-
macht, die weltberühmte Hofkapelle aus Berlin in zwei
Konzerten bewundern zu können, welche der Lisztverein in

eipzig an 16. und 17. Februar im Kryſtallpalaſt zuLeipzig veranſtaltet. In Berlin iſt es dem Fremden ganz unmöglich
die Konzerte der Hofkapelle beſuchen zu können, weil ſämmtliche Billets
in den Händen von Abonnenten und auch die Proben regelmäßig
ausverkauft ſind. Dieſe großartige Anziehungskraft der
Konzerte wird zum guten Theil der Perſon des genialen Hofklapell-
meiſters Felix Weingartner zugeſchrieben, der auch beide Leipziger
Konzerte dirigiren wird. Das erſte Konzert iſt ein Beethoven-Abend
mit den Ouverturen zu „Coriolan“ und „Egmont“, ſowie der
Symphonie, „Eroica“. Das herrliche Violinkonzert Beethovens ſpielt

arl Halir, ſeit Joachim der berufenſte Jnterpret klaſſiſcher
Violin-Konzerte. Wie wir ſchon mittheilten, nimmt Vormerkungen
für Billets zu dieſen Konzerten die Karmrodt' ſche
Muſikalienhandlung Reinhold Koch) hier entgegen.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns ge

ſchrieben Die große Berliner AusſtellungsPoſſe „Fiddicke und
Sohn“, welche in Berlin durch die Luſtigkeit der Landlung und
durch die witzigen Couplets den größten Erfolg, den eine Poſſe dort
überhaupt ſeit Jahren erzielte, davontrug, wird morgen (Freitag)
zum erſten Male gegeben. Grete Gallus, die erſte Scubrette
vom Theater des Weſtens, die zu einem längeren
Gaſtſpiel gewonnen wurde, ſpielt darin die Hulda
Stengel, eine Rolle, welche die temperamentvolle Darſtellerin bereits
in Berlin mit größtem Beifall kreirte. Sonnabend gelangt das
moderne Schauſpiel „Liebelei“ von Arthur Schnitzler, ebenfalls
mit Frl. Gallus als Gaſt, zur erſten Aufführung. Tieſes Schau
ſpiel hat überall das größte Aufſehen erregt und dürfte auch hier
allgemeines Intereſſe wachrufen. Sonntag Abend wird zum
Gedächtnis von R. Wagners Todestag neu einſtudirt
mit verſtärktem Orcheſter des großen Meiſters Oper „Die Meiſter-
ſänger von Nürnberg“ gegeben.

Hochſchnlen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Berlin. Dem Privatdozenten in der mediziniſchen Fakultät

der Königlichen FriedrichWilhelms Univerſität zu Berlin Dr. Georg
Klemperer iſt das Prädikat „Profeſſor“ beigekegt worden.

Heer und Marine.
Die Krenzfahrten der deutſchen Schulſchiffe im Mittel-

meer gehen zu Ende. Sämmtlichen Schiffen iſt nunmehr definitive
Segelordre für die Heimreiſe zugegangen. Die vier Schiſſe werden
am 27. März in Kiel eintreffen.

Perſonal- Veränderungen in der königl. preuß.
Armee. Offiziere Portepeefähnriche c. Ernen-
nungen, Beförderungen und Verſetzungen. Ab-

ſchiedsbewilligungen.
Jm aktiven Heere. v. der Boeck, Gen.-Major, be

auftragt mit Wahrnehmung der Geſchäfte des Direktors des Zentral-
Departements im Kriegs Miniſterium, zum Direktor des allgemeinen
Kriegs Departements im Kriegsminiſterium ernannt. v. Bülow,

t und mit Wahrnehmung der Geſchäfte des Direktors des
r v. Goßler, Oberſt-Lt. und Chefdes Generalſtabes des VI. Armee-Korps, zum des

4. GardeRegts. z. F. ernannt.

h h
Sport und Jagd.

Dem Mitteldeutſchen Rennverein iſt ein großes Legak,
in Höhe von 350 000 Mk., zugefallen. Dasſelbe iſt jetzt nach er
folgter Genehmigung des Kaiſers dem Rennverein für
Miteldeutſchland aus dem Nachlaß des im vorigen Jahre in
Langenſalza verſtorbenen Freiherrn von Seebach aus-
gezahlt worden. Es hat, wie man aus Gotha ſchreibt, eine
nicht unintereſſante Vorgeſchichte. Dem Vorſtand des Vereins
wurde nach dem Ableben des Freiherr von Seebach Mittheilung von

Komma

des Rechtsanwalts nach Langenſalza, um das bereit liegende Kapital in
Empfang zu nehmen. Für Gotha war das natürlich ein Ereigniß,
das allgemein beſprochen wurde. Und das wäre beinahe verhängniß
voll geworden. In Langenſalza konnte nämlich das Legat nicht aus
gehändigt werden, weil unter der Empfangsbeſcheinigung der Name
eines Vorſtands Mitgliedes fehlte. Sofort erfolgte telegraphiſche Ordre

zur Beibringung deſſelben, aber darüber verging der Tag, und als
am Abend die Herren von Gotha unverrichteter Sache von Langen-
ſalza nach Gotha zurückfuhren, konnten ſie vom Eiſenbahnkoupee aus
erade noch ſehen, wie ein Schreiber des Rechtsanwalts auf dem
eloziped mit der inzwiſchen ſchleunigſt beigebrachten Unterſchrift zu

den Mauern Langenſalzas hineineilte. Am nächſten Morgen
fuhren die Herren zum zweiten Male nach Langenſalza,
um den koſtbaren Schatz zu heben, aber o weh! nunmehr wurde ihnen
die Herausgabe der Werthpapiere verweigert. Nach Heiligenſtadt, wo
hin der Verſtorbene 200 000 Mark für das dortige Johanniter-Kranken
haus vermacht hatte, war ebenfalls das Gerücht von dem Legat für
den Mitteldeutſchen Rennverein gedrungen. Ein findiges juriſtiſches
Gemüth, das dem Krankenhauſe gerne auch noch die 350 000 Mark
gegönnt hätte, erinnerte ſich der Beſtimmung, daß Legate an außer
preußiſche Corporationen oder juriſtiſche Perſonen zur Auszahlung
erſt der Genehmigung bedürfen und erhob Proteſt gegen die Aus-
händigung der Summe. Es bedurfte daher energiſcher Anſtrengungen,
um die Summe dem Mitteldeutſchen Rennverein zuzuführen.

Vom Jrrſinn befallen wurde der in der ganzen ſportlichen
Welt bekannte öſterreichiſche Züchter und Rennſtallbeſitzer Richard
Wahrmann. Die Kataſtrophe erfolgte im Rouletteſpielſaal zu
Monte-Carlo. Wahrmann, der ſeit geraumer Zeit infolge ungünſtiger
Wetten und ſonſtiger Verluſte in Vermögensverfall gerathen war,
ſuchte ſeine Finanzen durch eine Expedition in Monte-Carlo aufzubeſſern, aber wie faſt allen ähnlich
Geſinnten ging es auch ihm er verlor den noch ſehr erheblichen Reſt
ſeines Lermögens am Spieltiſch, und dieſe Thatſache übermannte ihn

derartig, daß er in einen überaus heftigen Tobſuchtsanfall verfiel,
der die Anlegung der Zwangsjacke nothwendig machte. Die
Szene, die ſich im Spielſaal zutrug, war außerordentlich auf
regend, bis es ſchließlich den anweſenden Bekannten Wahr
manns Graf Karl Schönborn und Robert Lebaudy gelang,
den Jrrſinnigen aus dem Saale zu entfernen. Wahrmann, der
nunmehr in eine Jrrenanſtalt in der Nähe von Wien überführt
worden iſt, wurde ganz beſonders als Mitbeſitzer Tokios bekannt.
Er gehörte der „Kompagnie Matchleß“ gemeinſam mit Herrn
v. Pechy an und ſpielte auf den Rennbahnen eine große Rolle.
Im letzten Sommer begleitete er perſönlich eine Exkurſion ſeines
ne Bentinck zur Union nach Hoppegarten, aber dereſterreicher wurde unter ſtürmiſchem Jubel des Hoppegartener
Publi. ums von Rondinelli geſchlagen. Bentinck bolte ſich darauf
den Preis von Breslau. Die „Komgagnie Matchleß“, die ſich
inzwiſchen aufgelöſt hat, genoß mit vollem Recht wenig Vertrauen
unter dem Rennbahnpublikum.

Gerichtszeitung.
Deſſan, 10. Febr. Wegen Gefährdung eines

Eiſenbahntransportes hatten ſich geſtern zwei
Stationsaſſiſtenten aus Köthen vor der hieſigen
Strafkammer zu verantworten. Jn Folge unrichtigerWeichenſtellung, die die Angeklagten verſchuldet haben ſollten,
fuhr in der Nacht vom 19. zum 20. September 1896 auf dem Bahn-
hofe in Köthen ein von Deſſau kommender Güterzug in ein mit
einem Zuge beſetztes Gleis ein, wodurch ein Zuſammenſtoß ſtatt
fand, der die leichte r von drei Beamten und die ſtarke
Beſchädigung von einer Maſchine und vier Waggons zur Folge
hatte. Auf Grund der Beweisaufnahme verurtheilte der Gerichts
hof den einen Angeklagten zu einer Gefängnißſtrafe von drei
Tagen, während der andere freigeſprochen wurde.

„rs Meiningen, 10. Februar. (Schwurgericht.) In der
Nacht zum 25. Auguſt v. Js. wurde der Arbeiter Wilhelm Worch
auf dem Wege nach Ernſtthal von den Glasmachern Amandus
Seiffert aus Moſſerberg, Friedrich Schweſinger aus Ober-
neubrunn und Gottlob Schilling aus Fehrenbach ohne jede
Veranlaſſung angegriffen und mit einer Stange und Holzlatten ſo
übel zugerichtet, daß er am e Tage an Gehirn-lähmung ſt arb. Wer von den Angeklagten den tödtlichen
Schlag geführt hat, kann nicht feſtgeſtellt werden am ſtärkſten be
laſtet erſcheint Seiffert. Dieſer wurde zu fünf Jahren, Schwefinger
zu vier Jahren Zuchthaus, Schilling zu drei hren Ge
fängniß verurtheilt außerdem wurden Jedem von ihnen die
Ehrenrechte auf fünf Jahre abgeſprochen.

Vermiſchtes.
Der Niagarafall iſt übertrumpft. Die Amerikaner Dart und

Thompſon von Minneſota haben in den Jmatacabergen in Venezuela
einen bisher nicht bekannt en großen Waſſerfall entdeckt. Die
Beiden durchforſchten das Gebirge im Auftrage der Orinocogeſellſchaft,
als ſie am 15. Oktober in der Ferne ein donnerähnliches Geräuſch
hörten. Als ſie ihm nachgingen, gelangten ſie an einen Fluß und
einen der größten Waſſerfälle der Welt. Der Waſſerfall ergießt ſich
faſt fenkrecht 1600 Fuß tief in einem halben Dutzend Strömen dieFelswand hinab. Feder einzelne Strom verbreitet ſich wie ein
Fächer und ſchraubenartig in die Tiefe.

Eine Nordpol- Expedition zu Luft. Daß Andree's Projekt,
über den Nordpol zu fliegen, nichts Neues iſt, das lehrt ein Blick in
das „Roman Magazin des Auslandes“ von 1872. Dort findet
ſich folgende Notiz: „Der Moskauer Luftſchiffer Siewel
hat jetzt den Plan beendet, im Luſtballon den Nordpol
zu erforſchen. Bei 80 Grad nördlicher Breite will
er aufſteigen und hierzu Südwind abwarten, der ihn in
48 Stunden an den Pol bringen kann. Da für die Luftſchi r
die Hinderniſſe nicht exiſtiren, welche ſich bisher allen Nordpolſchiffern
entgegengeſtellt, hofft der Unternehmer zu größeren Erfolgen zu ge
langen. Auch glaubt er ein Mittel rege en zu haben, ſich ganze
Monate hindurch in der Luft zu erhalten. Sein und die
Vorbereitungen zu deſſen Ausführung hüllt er in das tiefſte Geheim-
niß.“ Weiter hat man freilich nichts erfahren.

Der Blumentopf ſoll zu Scherben werden l Blumen
topf iſt ein uraltes, verwittertes Thurmgemäuer auf dem Dominikaner-
platze in Danzig, nicht eben ſchön, aber ehrwürdig, das von den Zeiten
der Ordensherrſchaft über die Unglückstage der polniſchen Tyrannei

bis zu der Errichtung der neuen Markihalle die Geſchicke
anzigs miterlebt hat. Mit unerwünſchter Vertraulichkeit iſt ihm

die Markthalle auf den Leib gerückt, ſo nahe, daß ihm ſelber Luft
und Licht und der Reiz ſelbſtſtändiger Bedeutung faſt vollſtändig
genommen iſt. Nachdem der Miniſter die Erlaubniß zum Abbruch des
runden Rieſengemäuers ertheilt hat, hat der Magiſtrat den Antrag geſtellt

dem Blumentopf den Garaus zu machen, und die letzte Stadtver
ordnetenverſammlung ſollte darüber endgiltig Beſchluß faſſen. Dem
Thurme wurde in der That faſt einſtimmig das Todesurtheil geOberſt und Kommandeur des 4. GardeRegts. z. F., unter Verleihung

des Ranges eines Brigade-Kommandeurs, in das Kriegs- Miniſterium
ſprochen. Voch ereignete ſich bei dieſer Gelegenheit ein Jntermezzo,

dem Legat gemacht, und der Schatzmeiſter begab ſich in Begleitung

kapitel bereichert. Als nach des Oberbürgermeiſters Delbrüg
mehr ein Zweifel
einen Zuhörer der erhauſammelten Volke ſeine Genugthuung durch ein mit dr

Stimme in den rlesEs kam von einem der wenigen eifrigen Beſucher der
dem alten Bautechniker P., der ſofort von dem Stadtver
vorſteher bedeutet wurd,e daß derartige ſpontane Kundgebungen

angebracht ſeien. in,
ſchallender Stimme eine Philippika gegen dieſen Ordnungsruf
er kam jedoch nicht über einige unvollendete, zuſammenhangloſe S
hinaus. Als er auf die wiederholte Ermahnung des Stadtverordwet
vorſtehers, ſich ruhig zu verhalten, nur immer wieder die Ent
hatte
er auf

kaum
trieb

ch bin Bürger, ſprechen Sie ein bischen lauter
eheiß des Vorſiehers von dem dienſtthuenden Boten

heftigen Sträubens, Geſtikulirens und Scheltens dem Gefichtskte

über das Geſchick des Thurmes a

Geiſt, dem Stadtoberhaupte vor
öhnende

auszudrien
ordnet

al geſchmetterles „Sehr richti

P. hub nun, wie die „D. N. N.“ ſchreiben nitt

gegnun

wurde

hie

der durch den unerwarteten Zwiſchenfall zum Theil recht erheien
Stadtverordneten eutrückt.

Ein großer KoſtümBall, welchen der Millionär Brad
Martin nächſter Tage veranſtalten wird, bildet gegenwärtig d
Hauptſtoff der Zeitungen. Die Namen der Gäſte werden in ahyhz,
betiſcher Ordnung mitgetheilt ihre Koſtüme und der Preis derſe
bis auf die kleinſten Einzelheiten, wird peinlich genau angegeben
Der ganze Ball iſt nach der ſtrengſten Hofetiquette arrangirt werde
Alles, was ſich zu den oberen Zehntauſenden in NewYork rechnet
ſchätzt es ſich als die höchſte Ehre, dem großen geſellſchaftlichen Ereign

beiwohnen zu dürfen. An den Ehrenquadrillen nehmen n
Millionärinnen theil.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
Berlin, 11. Februar. Erzherzog Otto von Oeſee,

z ten geſtern den königlichen Prinzen Beſuche ab in
uhr bei

Hohenlohe vor. An der beim Kaiſerpaar ſtattgehabten Abend
tafel zu 18 Gedecken nahm der Erzherzog mit Gefolge Thel
und wohnte ſpäter dem Ballfeſte im Weißen Saale bei, wel
einen glänzenden J nahm. Heute gedenkt der Erzherpy
im Mauſoleum zu Charlottenburg am Sarge Wilhelm I. einen
Kran

Admiral Charnes,
ou

den Botſchaftern ſowie beim Reichskanzler Fürſten

lon, 11. Februar. Der franzöſiſche Kreuzerfahrer,
iſt geſtern Abend nach Kreta abge-

dam pft. Drei Panzerſchiffe ſtehen unter Dampf; ferner
haben die hier anweſenden zwei Kriegsſchiffe „Zara“ und
„Spezzia“ ebenfalls Befehl erhalten, ſich nach den kretenſiſchen
Gewäſſern zu begeben.

Athen, 11. Februar. Prinz Georg iſt auf Befehl
des Königs mit einer Torpedoflotille nach Creta ab.
gereiſt.

Athen, 11. Februar. Prinz Georg wohnte vor
ſeiner Abreiſe der Meſſe und dem Dankgottesdienſte hei,
Bei der Einſchiffung des Prinzen Georg in den Pyrräus gab
die M enge hunderte von Schüſſen ab. Um
Mitternacht brachte die Bevölkerung dem Könige begeiſterte
Huldigungen dar. Die griechiſche Regierung hat an die
Mächte eine Note gerichtet, in welcher ſie erklärt, Griechenland
könne den Ereigniſſen nicht als einfacher Zuſchauer gegenüber
ſtehen wegen der Chriſten und wegen ſeiner Gefühle für die
Bluts und Glaubensverwandten. Es ſoll Befehl ergangen
ſein, das Landen türkiſcher Truppen auf Kreta zu verhindern.

London, 11. Februar. (Timesmeldung aus Kaneg.) Die
Lage in Herakleia hat ſich verſchlimmert. Die
Mohamedaner beginnen die Häuſer der Chriſten zu plündern
und verhindern die Abreiſe der Flüchtigen auf dem Seewege.
Nach fernerer Meldung der „Times“ aus Athen
befindet ſich der Generalgouverneur von Kreta gegenwärtig im
Konſulat in Haleppa, wo er von bewaffneten Chriſten beſchüt
wird.

Volkswirthſchaftlicher Theil.
(Nachdruck mit dem Vermerk: „Aus der Halleſchen Zeitung entnommen“, geſtattet.

Bericht
aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen

über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
pro 100 Kilogramm

in der Zeit vom V. bis 10. Februar 1897.

das die Geſchichte des Blumentopfes noch um ein amüſantes Schluß-

I S Aualttatgering mittel gut
A. A. A.Kreis Querfurt.

Weizen 14, 14,25 15,50Roggen 12, 12,50 13,Gerſte 12, 13,50 14,50Hafer 11,25 11,50 12,50Erbſen 12, 13,50 14,
Kreis Worbis.

Weizen S 14,80Roggen S 12,40 13,Gerſte

afer wir 12, nbſen S S 18,Kreis Eckartsberga.

Weizen 14, 15, 15,50Roggen 12, 12,60 13,Gerſte 13, 4, 15,er 12, 12,20 12,50Erbſen 16, 17, 18Kreis Oſchersleben.

Weizen S 14,40 Rauhw.Roggen S 12,20Gerſte 14Hafer 13,50 h nErbſen 13,
Kreis Coethen.

Weizen l 142 15,40Roggen 12,60 TGerſte 12 16,00 u. 15,40 1820 u. 17,40
n n

ibſen

Kreis Stendal. (Ende Januar.)

Weizen 15,80 16,20 16,60Roggen 12,20 12,60 IGerſte 1220 is, 5afer 1260 1320bſen 16, 16,90
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Lichtenburg, den 9. Febr. 1897.Königliche

Bekanntmachung.

Das Plus von 42 430 Mt.Vermiſchte Nachrichten. 1 Magdeburg, den I. Febr. 1897. (Eig. Drahttbericht. waren gedrückt. TruſtDynamit mait. D ba heeiſe
896e Abſ. orngzucker exel 92 Nohzucker Eroduet Dor Um ch los. C ochT Der 1 chluß der Mitteldeutſchen er t n a 21 d et er Febrrarvoge-ſerotebt einen Reingewinn von 2266 154 Der Aufſichtsrat t Ragvrodutt eret. Be end 7 20 per ar 9465 922 8. In zweiter Börſenſtunde Fonds eine Kleinigkeit beſſer. Die Lörſe

bei 99 360 Vortrag eine Dividende von 6 Proz. i. V, 51/ Proz. e e deffer. h bleibt abwartend. Schluß gleichfalls abwartend auf Paris.ſowie die Erhöhung i itals von 30 auf 36 Mill. vor. Brodraiſinade 2325. per t 227 8In der Sigung des Aufſichteraths der Bayriſchen Handels Gem. Rakſiu F e a. 55
ade m. Faß 23.06 2325 ver Juli 9,46 e. 9 B.

bank wurde mitgetheilt, daß der Reingewinn für 1896 ſich auf Sem. Welis T. mit Faf 22,25. Stimmung ſchwächer. AnfangsCourſe vom 10. Februar 1897,
3270 000 beziffert. Es wurde beſchloſſen, der Generalverſamm Stinmung: tuhis mitgetheilt o E. Schönlicht, Bantgeichäft.
lung eine Dividende von 8,05 Proz. vorzuſchlagen. Eredit 22950 SunrbtiegraderDer der Bremer Wollwäſcherei ſetzte die eneen i tz 3 e J 2 S 2 e e er eDividende auf 8 Proz. (gegen 11 Proz. im Vorjahre) feſt. Börſe von Verlin vom II, Februar. Discones See

Deutſche h e 95,Coursberit der Bankfrmen zu Halle g. 6 W r r r r. oh kriegeriſche Aktion Griechenlands zur kretenſiſchen Frage und die ſich Zert Handeis uff. Noien z. o
Dividende n knüpfenden Nachrichten ü r die Entſendung einer griechiſchen Nationalbank IIIIIIIII r i e e 1377

Börſe vom 11. Februar 1897. Zt. Coursnotiz Flottille nach Kreta verfehlten nicht, bei Eröffnung auf Tun 27 len etdie Börſe ver auend einzuwirken. Dazu trat außerdem Bochumer 163.20 m 120,25
noch, daß Wien ſehr niedrige Kurſe in Dortigen Dainzer 13920 Fonſolldafion 23h Zeche Du v S leitenden Spekulationswerthen meldete, wodurch hier ein erheblicher Shrnn 23 Se a Stadt Anleite von i Drus auf jene auch hier gebandelten Kurſe ausgeübt wurde. Am Sieg Sticgener 15573 Bacertabrt i20 i8

che 312 StadtAnleihe von 1892. l empfindlichſten wurden hiervon Banken betroffen, die einen 23Figen Eiderhal 136.50
Wie Ah R er ryerr- x W ur Rückgang erlitten. In Mitleidenſchaft gezogen wurde u der Tendenz matt.lberſtädter 3 Stadt Anieihe von iesöl J a Fondsmarkt durch Rückgang der Jtaliener. Der Montan,
mourger SJoſe Stadt Änieibe e v ws markt unterlag gleichfalls einer rückläufigen Strömung. De
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Bekanntmachung.
In hieſiger Anſtalt kommen nachſtehend

oerzeichnete alte Abgänge zum Verkauf
und zwar

18,0 kg Kupfer,
Meſſing,
Zinkblech,
Schmiedeeiſen,
Eiſenblech,
Gußeiſen,
Glasſcherben,

1889,0 gemiſchte Lumpen,
Tuchlumpen,

O woll. Strumpfabgänge,
100,0 Papierabfälle,
55*,0 Knochen,
80 Paar alte Schuhe,

190 Lederpantoffel,
16 alte Stiefel,
5 Stück alte Controluhren

gebſt Lederfutteral.
Offerten mit Preisangabe für 100 kg

bezw. 10 Paar Controluhren pro
Stück ſind bis zum 1. März d. Js.

frei einzuſenden.

44

1080

zu jeder Zeit erfolgen.
Einwendungen gegen die zugeſchlagenen
Gegenſtände werden nicht berückſichtigt.

trafanſtalts Direktion

Am

Dienstag, d. 23. Febr. er.,
ſindet in ZerbſtAnkuhn [1770

Vieh und Pferdemarkt
ſtatt.

Zerbſt, den 9. Februar 1897.

Die Polizeiverwaltung.
Hahn

Ballhandſchuhe,
Balleravatten empfiehlt [1799

Gustav Wehage,
jetzt Leipzigerſtr. II, Ecke Sandberg.

Kaufmann,
26 Jahre alt, welcher mit ſämmtlichen
vorkommenden Kontorarbeiten, doppelter
Buchfüh ung, Korreſpondenz und Lager
weſen vertraut, ſucht per 1. April ander
weitig dauernde Stellung für Kontor od.
Reiſe. Gefl. Offerten unter K. 50
poſtlagernd Nordhauſen. [1754

Suche für ſofort ei tüchti eprüften Huf und Wagenſchmieß. 2

Wittwe ArnädtTorgan, Feldſtraße 4853.

9 e r ne e

Haasenstein Vogler, A.-6.,

ged. Jäger, 30 J

Die Beſichtigung
Abgänge kann an den Wochentagen

Nachträgliche

aMie a. S.,
Schmeerstrasse 20, I.

Annongen- Annahme für aüe Zeitungen

zu Original-Preisen.
Telephon-Ansehluss 591.,

Herrſchaftsgärtner,
J energiſch u. zuverl. i. jeder Weiſe,

alt, 1 Kind,
mit pr. Zeugniſſen u. Empf. ſ.
bis I. April dauernde Stellung.
Selbiger würde auch Jagdaufſicht
mit übernehmen. Fran erfahrene
Köchin. Gefl. Off. u. K. Z. 51176
an Haasenstein Voglter.
A. G., Halle a. S. [1794

Capitalisten

Wegen grösserer Leistungsfühig-
keit werden zur Umwandlung einer
seit Jahren bestehenden und mit
a len Hilfswaschinen ausgestatteten

Conserven- Fabrik

(Grundstück 2600 qm gross) in
emo Genossensehaſt mit
besehränkter Harſtpieht
Capitalisten

mit ERinlage von 5000
4 gesueht.

Ausser der Verzinsung von
59 Kann ein Dividenden-
satz von mindestens 10
garantirt werden. Völlige
Klariegung der sachlage
Wird dann brieſtich oder
im einer Versamml ung
den sich Meldenden Vor-
getragen.

Geſüllige Offerten erb.
unter N. B. Conserven-
Fabrik an Haasenstein
t Vogler, A. G., Malle a. S.

m 2

nahme p. 1.
20 000 Mark verfügen.

Otto Koch, Braunſchweig.

Existemz.
Mein ſeit ea. 9 Jahren mit beſtem Erfolge im Centrum der Stadt

und in unmittelbarer Nähe der im Bau begr. Central-Markthalle belegenes
Drogeu, Farben- u. Coloniglwagren-Geſchäft,

verb. mit Fabrikation künſtl. Mineralwaſſer, beabſichtige ich anderer
Unternehmungen halber mit Grundſtück preiswerth zu verkanfen. Ueber-

April er. oder ſpäter. Reflektanten müſſen über 15 bis

Damlc.
Für die den chriſtlichen Herbergen zur Heimath dahier zugegangenen Weih

nachts Geſchenke für die armen Reiſenden ſagt der Unterzeichneie im Namen
des Vorſtandes den freundlichen Gebern herzlichen Dank.

Fr. Werner 3 Hemden,
W. Pönicke 2 Anzüge, 1 P. Stiefel, 2 P. Unterhoſen, 2 P. Strümpfe, 1 Dtzd.
Kragen, 2 Shlipſe, A. B. 2 Röcke, 2 P. Stiefel, K. 2 Hemden, Fr. Krüger 2 Mk.,
Ung. 2 Mk., K. 2 P. Strümpfe, N. 2 Hemden, Herr Brecht getr. Kleidungsſtücke,
Fr. Engel 2 P. Schuhe, Herr Linde 1 Parthie Hüte, 1 Dtzd. Einlegeſohlen, M. Koch
1 Parthie Hüte, 1 Dtzd. Shlipſe, A. K. 10 Mk., F. M. 2 s

M. Regitz r S Herr Lehrer Th. 1 Mk., Stolle,
Herr Kraſ. mann 6 P. Hoſenträger, verſch. Led
200 Zigarren, 5 Pfd. Nudeln, Herr Voigt Hüte u. Mützen, Herr Bloßfeld 2 Jacken,
1 Hoſe, 1 Weſte, Fr. Seidel 1 P. Strümpfe, 4 Taſchentücher, Herr Nath. 5 Mk.,
r Thielebein 1 Hemd, 1 P. Strümpfe, Herr Kaufmann

Zimmermann 3 Hemden, 2 Kragen, 1 Vorhemd, Herr Kaufmann Georgi 2 Paar
trümpfe, 5 Liter Erbſen, Herr Fleiſchermeiſter Möbus 1 Rindskopf.

In der Herberge II gingen ein: Ung. 6
hemd, Ung. 3 P. Strümpfe, 1 Hemd, Ung. 1 Rock, H.
Herr Nathuſius 5 Mk. Fr. Rudolph 4 P
Stiefeln, Herr Stadtrath Elze 10 Mk., 1
1 Schirm, Fr. Vogler 1 Anzug, 1 Hemd, 3 Hüte, 4 P. Stiefeln, Cravatten,

Hüte u. Mützen, Herr Paſtor Kühn 1 Partie Schriften,
Frl. v. Rohr 1 Rock, 2 Hemden, 1 Hoſe, Frl. v. Nathuſius 6 P. Strümpfe, Weddy-
Pönnicke 1 Rock, 2 Hoſen, 1 Weſte, 1 Unterhoſe, Chemiſetts u. Kragen, Ung. 2 P.

errn on 1,60 Mk.,
1 Weſte, 1 Rock, Fr. Schütte 1 Hemd, 3 P. Strümpfe, 1 Kravatte, Herrn Kaufm.
Mertens 2 Kiſten Cigarren, 5 Pfd. e Fleiſchermſtr. Vogel 1 Rindskopf,

eſchw.
zunth: Herr Bank. H. 30

De r Oberprediger Wächtler: E. 2 Mk., P. K. 5 Mk, E. H. 1 Mk.,

Hausvater Otto gingen ein

lings-Verein 4,90 Mk.,

Ung. 60 Pfg., Herr Sup.

H. Hutfabrikant Linde 1 Partie

Stiefeln, durch H

durch Bergmann:ei Herrn Ob erg. 3 M. St 1 M
H. T.

Bei Herrn Diakonus Grüneiſen:
Gott vergelt's!

Strümpfe, 2 Chawls, Herr Schlüter 1 P.

der Herberge I beim
Weſte, 2 Vorhemden,

Mk., Männer- u. Jüng

erwagaren, Herr Kaufmann Mertens

P. Strümpfe, 3 Unterhoſen, 1 Unter
J. 5 P. Strümpfe, P. R. 10 Mk.,

P. Stiefeln, 5 P. Strümpfe, 1 Hut,

Herrn Haaſe 1 Ueberzieher, 2 Hoſen,

Z. 10 Mk., Frau J. 1 Mk.
k., Fr. v. A. 10 Mk,

A. C. 10 Mk., M. H. 3 Mk.
G. Knuth, Oberpfarrer.

S Stellen.
Jg. Landwirth,

26 J., ſucht Beſchäftigung auf einem land
wirthſchaftlichen Bureau, um ſich im
Rechnungsweſen zu vervollkommnen, vor
läufig ohne Gehalt. W. Off. unt. Z. 1692
an d. Exp. d. Ztg. erbeten. 11692

Tücht. verh. u. led. Oberſchweizer mit
langjährigen Zeugniſſen, ſowie Unter
ſchweizer hat für 1. März u. 1. April
zu vergeben das Stallſchweizer Ver-
einsbureau v. Immler, Reinsdorf
b. Plauen i. V. [1784

Ein kücht., gut empfohlener, unverh. und
kautionsfäyiger

Oekonomie-Inſpektor,
welcher im Rübenbau, Brennerei, Vieh
zucht und Buchführung erfahren iſt, ſucht
unt. beſcheid. Anſprüchen zum 1. April
od. ſpäter eine ſelbſtſtändige oder als
Stütze eines Herrn Prinzipals Stellung.
Angebote erbitte unter Z. 1763 an die
Expedition dieſer Zeitung.

1 tüchtiger Hofmeiſter ohne Kinder,
Gehalt 60--70 Mk., freie Wohnung uſw.
(kann auch Landwirth ſein), Frau muß
ſehr gut in der Federviehzucht u. Butterei
bewandert ſein, ſofort geſucht durch
Friedrichrosse, Leipzigerſtr. 291.

ſucht.

eJuſpektorGeſuch.
Jur ſelbſtſtändigen Verwaltung eines

Rittergutes der Provinz Sachſen wird
für 1. April ev. 1. Juli ein tüchtiger
Juſpektor, deſſen Frau den Poſten der
Wirthſchafterin zu übernehmen hat, geſucht.
Nur Herren mit beſten Zeugniſſen wollen
ihre Adreſſe unter P. 865 bei Rudolf
Mosse in Leipzig niederlegen. [[1781

Geſucht ein tüchtiger
J

Hofmeiſter
zum 1. April bei freier Wohnung und
gutem Gehalt. [1724Rittergut Buttelſtedt b. Weimar.

Spötter.
1 verh. Oberſchweizer ſucht zum

1. April Stellung zu großem Viehbeſtand,
beſte Zeugniſſe z. Seite. Offerten unter
L. W. 315 an Haasenstein
Vogler, A.-G., Aruſtadt, erbeten.
Zum T. April d. Js. wird ein guver-
läſſiger verheiratheter

eberſchweizer
zur Pflege von 70 Stück Großvieh ge

Offerten mit Zeugniſſen ar
Kudolf Mosse, Sondershauſen unt.

F. B. 267. (1733Ein militärfreier junger Mann,
Kavalleriſt, mit guten Zeugniſſen, der mit
Pferden umzugehen verſteht, ſucht zu
möglichſt ſofortigem Antritt Stellung.
Offerten unter H. S. an die Expedition
des Stolberger Anzeiger in Stolberg
am Harz erbeten.

Eine intenſive Rübdenwirthſchaft von
800 Morgen in der Provinz ſucht einen

oLehrling,
am liebſten aus bäuerlichem Stande.

Penſion wird nicht beanſprucht. Offerten
unter Z. 1762 an die Exped. d. Ztg.

[1744

Lehrling
findet ein junger Mann per Oſtern
a. c. Stellung.

J. A. UhIig,Stabeiſenhandlung.
Ich ſuche zum I. April einen ver
heiratheten [1678Kutſcher.

Nur ſolche mit guten Zeugniſſen wollen
ſich melden unter G. a. 54713 durch
Rudolſ Mosse, Halle.
Ein jung. Mädchen, welches die Land
wirthſchaft erlernen will, ſucht Rittergut
Prieſtäblich bei Düben 1772



Nächste Cewinnziehung Metzer Dombau-Geldloose à 3

200. 000 Nark, G261 (eldgewinne, Haupt
treter

Hark Keine r
30 r. (3.—16. März d. 18.

50.000. 20. O00O. 1I0. OOO lark u.
LOGOGSE à 3 Mark 30 Pfg. (Porto u. Liste 20 Pfg. extra) sind zu beziehen durch F. A. Schrader. Haupt-Agentur, HEHamnover, r. Packhofstr. 29,

In Halle a. S. zu haben bei: Sehroedel simon, r. Urichstrase. en
Sosianatheile. an dohme 15 Ko. besten äontzehen Honig, 8 Ko. kri d S h 28

goprossten Vogolbeeraaft. 4 Ko. doesetillirtos Waszer, koohe auf, zehiuwe S 2
h Xanstgereeht ab und füge dem Durchgeseihten 4 Ko. besten Weisswoin hinza, S S 22
der vorher mit 250 gr. Enzianwuorzol, 250 gr. Veilchenwurzel, 750 gr. Eber- 25

S urzol, 360 gr. Ringelkrant, 180 gr. Natterzunge und 180 gr. Lungeamoos, S

S allos geoschnitten, digorirt war. e S WPreis: Flasche Mark I.
x 1.75Kan achte boim Elnkauf 2 Tgenau darauſ, dass Eti- h Ah e 1 3.50 T e z

quett u. Versehlusskapse e 9 n vm. nebenstehend. Schutze en e cmarke, sowie m. der rirma J e e S. ZC. Lüok, Colberg versenen and. u2 schsuen sich nicht ahnüche räute a sBrtrüger Namen für ihre Nach- 2ahmungen zu wählen, ja eis S Sgoben 50 weit dio anasoro Verpackung zu imitiree- e e 533Sslbst der Vorsuch des Betruges ist straſbar. h u h S. 2
u velohe beim 8Verlangen h 2e ron C. Lücke c9 Fabrivaten er S ga andere ähnlich e s 2klingende Nachahmungen aufreden wollen, misstraue man äherhaupt und aufs anders seinen Bedarf, oder wenn er 2 2

Koins Nioderlagea vorbanden, vende man sieh as des Hauptdepöt C. T.Gek, Coiberg, welches die nächste Apothere 2 2 S
mit dem Verzaud dotraut.

stöhen C. Lüek's PFabrikate seit Sahrzehnten. KeinIn' hohem Ansehen Won der a2c Irtnnrend linton cuteatcter, dte e G
nieht entblöden, ihre eignen geringwerthigen Fabrikat m
ait Ahnlichen Namos unter das Fabilkum ea briugen. v

Man besteho daraut, aur C. Lücks FabrlKatoe a erhalten. m 5r

e u 2 2 3 rewa n 00 e Le/ceſ e Ehee 7 5 cCungenleiden, Brustleiden, Asthma, Rratzon im Halso, Huston und Hoiserkeſt. 2 s S

e e J SAusserordentſieche Verbreitung in allen Kreisen. e
8Eine einzige Probe belehet besser als alſo Bekanntmachungen. 22

c 7 Z-S m Ret Generationen die herplichsten Erfolqo,.
727 5Beweis dafür die vielen sehr werthvollen Zeugnisse

(Deutscher orterv).
Dieſes altberühmte Bier, welches in Folge ſeines großen FIalz- und

Würze- Extra ktes und geringen Alkoholes beſonders Kindern, Blutarmen,
Wochnerinnen, nährenden Müttern und Rekonvalescenten jeder Art von
hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen wird, ferner

„Blume des Elsterthaless
(Aürnberger Art).

ebenfalls als Geſundheitsbier empfoblen, reines kräftiges Gebräu von votzügliche
Güte und angenehmem Geſchmack, beſtes, billigſtes Hausgetränk, empfiehlt

I Bölbergaſſe 27 3E. Lehiner 9 an der Großen Ulrichſtraße 18.

Fernſprecher Nr. 238. Dir
Der Alleinverkauf der echten Köstritzer

C
l S Ia. n oa2-òmrT

Biere“ iſt für Halle a. S. nur Herrn E. Lehmer
übertragen und können wir für Echtheit und Unver-
fälſchtheit unſerer Biere unr dann Garantie über-
nehmen, wenn der Bezug bei dieſer Niederlage oder den
oben bezeichneten Zweiggeſchäften bewirkt worden iſt.

Fürstliche Brauerei Köstritz.
a Gegründet 1696. e

Empfehle täglich friſch
meine rühmlichſt bekannten Specialitäten:

Carl Koch“sche
Pfannkurhen und
Kartoffelkringel

mit Vanilleguß, mit den feinſten Frucht
füllungen eigener Fabrikation, als Apri-
foſen, Himbeer, Stachelbeer, Johannis-
g beer und Kirſch, ferner
ſchleſiſchen Stränßelkuchen,

vorzüglich ſchmeckendes Lieblingsgebäck
Sr. Majeſtät des Kaiſers.

Napfknchen nach Berliner Art
und Altdeutſchen,

feinſten Halleſchen geriebenen Napf-
kuchen mit Vanilleguß, feinſten ge
riebenen Apfel- u. Matzkuchen, größer
und wohlſchmeckender noch als Dresdener
Sahnenkuchen, Biscuit-,Vanille-, Choco-
laden-,Haſelnuß u. Makronenzwieback

e 'owie eine üverraſchende Auswahl wohl
ijchmeckender Gebäcke. [1787

Carl Koch,Herrenſtraßr 1. Fernſprecher 531.

A 0 8Fkötel Jrins Wilfielm, Berlin,
Soöorotheenſtraße 16, am Bahnhof Friedrichſtraße.

T Zimmer von Mk. 2, elektriſches Licht, Fahrſtuhl c. W
Jm Reſtaurant feinſtes FrühſtücksBuffet der Reſidenz.

Diner von 2-7 Uhr.
Echte Biere und engliſch Porter vom Faß

Wilhelm Fromme,.Halleſche Zeitung liegt in meinem Hotel aus.

S
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Medic niſchen

Genoral vertreter

Carl Gieselke.
Leiprig Plagwitz. [[1450

Stotterm
Dankſagnng. e
laſſen, an welcher ich von meinem weit
über 20 Jahre beſtandenen Uebel Heilung
gefunden habe, ohne meinem Herrn Helfer,
Herrn SprachheilJnſtitutsvorſteher Veu-
mann in Leipzig, Ferd. Rhodeſtr. 7,
dafür öffentlich wärnſtens zu danken und
mit beitragen zu helfen, deſſen Inſtitut
unter den Leidensgenoſſen immer mehr
vekannt zu machen. [1783

Leipzig, am 30. Januar 1897.
Hugo Richert, Landwirth

aus Wollin i. Pom.

100 Ctr.
Zittauer Zwiebeln
giebt noch ab

die Domaine Weidenbach,
Station Obhauſen. [1773

Neue Salzheringe!
Gute Waare, reelle Packung, ca. 900 Stck

ver Tonne Mk. 26, Tonne Mk. 13,50
auch kleinere Quantitäten billigſft. [122

M. R. Schultz. Stettin.

Kleeheu,
Roggen-

Maſchinenſtroh
Gut RuſcheshofliefertAetzNatAetz Natron Leberthran

in ſtärkſter friſcher Waare nebſt empfehlen beſtensVorſchriſt zum Seifekochen empfiehlt z aErnst Jentezsen. E. Walther's Nachf.,
Leipzige 29. sV El Moritzzwinger 1 u. Steinweg 26.

e S en m

1791]

die Expedition d. Blattes.

an der Merſeburgerſtraße.
Ein ſt. einſp. Rollwagen wird ge

kauft ein Federwagen, fertig zum
Milchfahren oder für Fleiſcher, wird ver
kanft. Offerten unt. Z. 1771 befördert

S S7

9 urn 92e 3 ch Sa v S aS
S
7 99r

32

s 222 2b F eG S S 2m S7 um

8 S 7d J32 e S 352

s e V

S 29 vJ Se S

die Stätte ver

r

r

Bekanntmachung.
An dem hieſigen RealProgymnaſtum, welches in der Entwickelung zu einer

Realſchule mit lateiniſchem Nebenkurſus begriffen iſt, iſt die Stelle eines Hülfs,lehrers zum 1. April er. zu beſetzen. Die Remuneratlon beträgt pro anno 1500

Kandidaten des höheren Schulamts, welche die Lehrbefähigun für Franzöſiſch
und Lateiniſch nachweiſen können und das Probejahr abgelegt haben, wollen ihre
Bewerbung unter Beifügung ihres Befähigungsnachweiſes bis zum 27. Februar cx,

bei uns einreichen. (1792Delitzſch, den 6. Februar 1897.

Der Magiſtrat.
Reiche.

Stanatlich concessionirtes
Seminar f. Kindlergärtn. u. Privatlehrerin.
Laurentiusstr. 7. Anmoeld. z. April nehme v. 1--3 Uhr entgegen.

Dir. Eyssell-Weildling.
Amthor'sche höhere Handelsschule zu Gera.

Goegründot i. J. 1849.
Lateinloso Lehranstalt. Reiſerengnisse berecht. T. g,
einjähr. Freiw. Militärdienst. Vorkus-Quarta.

2. Handelsakademie. Fremdsprachliche n. theoretiseh-
Kauſmännisehe Ausbildung.

Nlheres durch die Prospokte.

Jeder Verſuch führt
zu dauernder großer Erſparniß.
Luasgliifslictitstrümpfe,

W ſofort zum Aufſetzen, W allerbeſtes Fabrikat abgebrannt und ver
ſandtfähig, für jeden Konſumenten gleich in Gebrauch zu nehmen unübertroffene
Leuchtkraft, Haltbarkeit und gutes Eintreffen

I garantirt,
offerirt à 72 Pfg. pro Stück, à Dutzend 8,40 Mark franco gegen Nachnahm

WWälIi Burch, Berlin W. 35.
Berliner Gasglühlicht-Induſtrie.

NB. Für den Engros Verkauf tüchtige Agenten geſucht. [1344

Zucht-Bulle.
Ein 1 Jahr 8 Mon. alter, von echt

import. Holländer Milchkühen gezogener
Bulle, ſchönes Exemplar, ſteht z. Verkauf.

1782) Röpzig Nr. 10.
ff. Speiſekartoffeln.

Neue Anfuhr ſehr ſchöner Keller-
wanre in verſchiedenen Sorten, mehl-
reich, wohlſchmeckend und nicht ſüß,

Baierische

Zugochsen
aller Rassen wie

Kote Voigtländer desgl. ff. Neuſtedter. Beſtellungen
Böhmische Schecken führe frei Haus aus. (1795
BRayrenther n Oscar MHeller, Steinweg 32.

Hoſer v uSimmenthaler Ein faſt neuer eleganter
Miesbache r mu. Uebertäurer(Pinzgauer),,

Gelbe Scheinſelder
KRaennschlitten
mit Pelzdecke vortheilhaft zu verkaufen.
Näheres beim Sekretär Stein,

Bitterfeld (Altſchloß).

S Verwiethungen.
-]à]gnd-

II. Etage,Breiteſtr. 16, beſtehend
aus 3. Stuben, 4 Kammern, Küche und

Zubehör, für 540 Mk. zu vermiethen.

Steinweg 32

sowie 6--24 Mon. alte Kälber
dieser Rassen und

Nutz- u. Zuchtvieh
aller Höhen- u. Niederungssehläge
zu Zivilen Preisen franco

jeder Rahnstation
ompfiehit

Leopold Engelmann
Weiden in Bayern.

d öäd* d z èdè
iſt eine freundl. geſunde Wohnung für
330 Mark per 1. April zu vermiethen.

Gold u. Silber-Lotterir, Magdeburg.
Ziehung am 16. März und folgende Tage.

3511 Gewinne i. Geſ.-W. von 67 500 Mk., Hauptgewinne i. W.
von 20 000, 10 000., 4000 Mk.

Preis des Looſes 1 Mk., 11 Looſe nur 10 Mk. Porto u. Liſte 25 Pfg.
re

RVothe Krenz- Lotterie
des Vaterländiſchen Frauen-Dereins Cauenburg i. P.

Ziehnng am II. und 12. März 1897.
Hauptgewinne von 50 000, 25 900, 10 000 Mk. Werth rc.

Zuſammen 3273 Gewinne im Werthe von 151 000 Mk.
Die Gewinne ſind Gold und Silber- bezw. mit Juwelen

verzierte Gegenſtände
Looſe à 1 Mk., 11 Looſe 10 Mk. Porto u. Liſie 20 Pfg. extra

Obige Looſe empfiehlt und verſendet (auch gegen Nachnahme)
die Expedition der Hallesehen Zeitung in Halle a. S.,
Leipzigerſtraße 87.
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